
Flösse sind mittels Querhölzern> Spangen vorncn und am 

Ende zusammengehängte Bäume. Die Querhölzer sin<l in 
Bäume 4 bis 5 Zolle hincingcfügec. Vorneu \lnd am Ende 
sind Ruder angebr{tcht: vornen l , '1udi 2 Leute, <lie die 
vordem Ruder führen, heißen F'6rgen; die die hintern Ru­

der führen, wtrdcn Srcucrcr gcnanm. für ein l'loß sind 
vomen 18 Schuhe zur Weire bcsrimnu; ein Floß hat l~ bis 
17 Bäume, je nach ihrer Stärke. Die Länge dieser Biiu1ne is1 
50, 60 und auch 70 Schuhe. Auen mit Waklschrilgcn wird 

auf der lsat gcfshrcn. D iese sind :i:u.~mn1engcfug1c l3äume, 
2 auf den Seilen, und einer in. <lcr MillC; <lCr z\\'ischcoxauro 
bcstchct aus Brettern, die m.it den 3 B~umen dtudl Span­
gen verbunden sind. Unbefadene Flösse fahren ... von 
Mlindlen bis Frcysing in 41/2, von Frcysing b is Landshut in 

in 5 Stt1nde.ni beladene Flösse fahren aber aur diesen Sta­
rioncn u1n eine Vierte l· oder halbe Stunde s<"hncllcr.« 

\Xlcnn eine gute Stunde cinma1 die \'{/crkc Adrian von 

Riedls dem Freunde der bayerischen Heimat in d ie H ände 
spielt, sollte er sie nidtt ungenutzt vorbeigche1\ lassen. Es 
ist ein Hochgenuß, in ihnen "" blouern, ein bleibender Ge­
\vinn, sie durdlarbcir.cn zu können. Sie bergen Schätze> die 
auch htuLc nodi <,-di1cs Gold sind; sie sind Zeugnisse d•'li 
\\'./irkcns eines Mannt..-s, dc:r rascl<.>S für seine licimar arbci­
rerc. mir scjncn \Vcilblickcnden Plänen und kühnen Ge­
dankengängen !<>ichcrlich ofi atif hnrre \Xlidcrst5nde stieß, 

abel· dennoch an seinem Lebensabend - der Tod ereilte 
ihn an1 18. Mär~ l809 - sa&c11 durfte, <laß er uicllt \II))· 

S-Of\St gelebt und geschafft harre. 

1\nschri(t dC'S ·vcrfrisscrs: 
August Alckc:ns, 80521'.ioosbur:;, GntC-Konrad·Straßc 6 

Der Niederkirchenbesitz des Zisterzienserklosters Fürstenfeld 
\t 011 Dr. fraf1Z 1\r a c b i l e k 

Teil 1: 

Die rech1licbe11 Gru11dlage11 des ;,\ tiederkirchenbesitzes hJ 
Altbayern (unter besonderer lkrücksichrigung der Verhält­
nisse in der Diözese Freising und im östlichen Teil der 

Diözese Augsburg) 

Das Nicderkird1cn\vesen dc:r abend länd ischen Kirche \\'ird 

dur<:h d'1s Red11sins1i1u1 der Eigenkir<:he und die dieses 
seit dem l2. Jahrhundert ablöS<:nden. erst in der jüngsten 
Gcgcn\vart in stetem Rückgang befindlichen lnstirure des 

Patronats un<l der T nkorporation entscheidend bestimmt . 
Obgleid'\ <las Zister"i.enserkloster Fürstenfeld als verhältnis-
1näßig junge Gründung erst zu einer Üit l<irchcnbc:sitz 
e rlangre, d• das Eigenkirdlcnredn in seinem urspriinglichC!ll 
Inhalt nidlt mehr bestand, soll '1uf eine kurze Darsrdlung 
dieses nachhaltig fort\virkcnden Instirurs im Rahmen de: 

folgenden allgenleine·n Obcrsichr der Rechrsenr,vicklung an 
den Niederkirchen nichr ver"ichtet " ·erden, zu1n11l für e ii\t:n 
'feil der späteren Pi~rstenfelder Kirt..11en d ie Ht:rkunfi: au~ 
ehemaligen .Eigcnkirc..+icn t1ue1lenmiißig faßbar odc:r aus den 

rechtlichen Verh5.ltnisscn c rschlicßbar ist1• 

/Jerktmf/ uml lnhalt des Eigc11kirchc11rcch1S 

Nad1 der in rö1niscl1-xcthtli(.11cn Vorstellungt:n \\'urzelnden_ 
n1it dem Eintritt i n den gcrrnanischcn Rechtskreis :thcr i1n­
n1cr scärker germanisierten E igentums- und Herrsch.'lfts­

aoffa:>Sung betrtt<.tncte der Eigenkirchenherr das von ihm 
auf eigenem ( A lrnr- ) Grund (lac. fwultts l crridltete Got­
teshaus mit allem Zubehör (Kixcheogebäude samr Aus­
startung, Friedhof, '.Pfarrhof. \V/iddun1hof, Grundlx:~itz ) 
als sein Eigentum, <las er nad1 freiem Ermessen verkaufen. 

vcrt:iuschen, versd1enken oder vererben konnlc'l. Als Eigen­

kirchenherren traten Laien und Geistlid1e SO\vie geistliche 
Korporotio11cn ( Stifte, Klöster) auf. Entgt:gen der Ohung 
der alten Kircbe, dnß der zuständige ß ischof d ie Seelsorgs­

sccllcn zu besetzen hat, \VCnn aud1 unter ge,visser lvlit-

\\'irkung von Klerus un<t \ 7olk, nahm der Eigenklcchcnhc.i:i: 

das Rcc:hr in Anspruch, den Ccistlidlcn an seiner Eigen­
kirche nact. freiem Ermessen aniusrellen und gegebenen­
folls zu entlaS>en. Daiu bewg er -den Ubersdmß aUer Ein­
künfte, d ie der Betrieb seiner Kirche ab\v:Jrf, cinsthlicßlith 
der Enr;ignissc aus den Opfergaben und Srolgebühren der 

Gläubigen, des f'ahrnis.n.achlasses beim Tod des Geistlichen 

und der Zwischengefälle während der Vakonz. Die Vergabe 
von J\mt tmd Pfründe, Z\\'ischen denen nicht unterschieden 
\Vurde, erfolgcc nach Are eines Lcl1cn$ ( bcneficium) in den 

dafür gülcigen Rcchisfornlcn. 

Die in der Zeit Karls des Großen gegen die Mißbräudie 
des Eigcn.kirdicn\\'Csens vor :;il.lcin von bischöflicher Seite 
eingeleiteten i\'l:1ßnahmen fanden ihren 1\h$Chluß in dc:n1 
Aachener Kirchcnkapitularc Lud,vigs des Fronuucn von 

818/ 19, das vor allem d ie Stellung des Eigenkirchenpriesters 
hob. Zun1 Kird\cndienst durften nur noch Freie oder Frci­
gelas.1;cnc zugelassen \Verden. Zu ihrcn1 Unterhalt \VUrdc 
ci11e 7.insfrcic Hube als Mindcsu1.u.sscattung vorgeschrieben. 

Ernennung und Emlassung waren nur noch mi1 Ermädt· 
t igung und Zuslimmung des Bischofs mögli<.h. Umgekehrt 

\\'urde die Zurück\vcisung e ines ?.ur \X'eihe und J\nsrellung 
durch einen Laien vorgeschlagenen Klerikers, der ein,vand­
frc:ier Lebensführung und ausreic.:ht:nd a~1sgebildct \var, aus· 
gc~chlusscn. Als \\'eitere Gcgcnlci~tung füc die H innahme 
der bischöflichen Forderungen erlangten die Eigenkirchen­

herren das bis dahin den bischöflict.en Kirchen allein zu· 
srehende Recht auf Zehnterwerb. Bei den Eigenkirdlen 
wurde der Zehnt im ollgcmcincJ\ in folgender Weise ge­
ceilt: Z\\'t:i Dritt<:l behielten die Eigcnkircl1cnhcrrcn für 
sich, das dritte übcrHeß.cn sie ihrcn1 Geistlichen. Der Zehnt 

bildete unter den verschiedenen nutzbaren Red1ten der 
Eigenkirche <las ergiebigste und begehrteste3. Nlit der 

Sid1erung <les Kirchenver1nögens, dtts seine1n z,vcck ni<:hr 
mehr entfre1ndet " ·erden durfre, und deJ E{riditung fester 
Zehntsprcngel war die Grundlage für die Ausbildung der 
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Pfarreien i:cscbcn. Auch Eisenkirchen erL1ngtcn in Jcr 
FolgC1.cit die pfarrlictiicn Rechte der Sakramcmcnspendung, 
jnshesonderc das Taufrecht so,,,jc das Begräbnisrecht, uhnc 
<l11.ß die F.igcnkirthenllt:rrcn, ~vie aus den spä1crcn Pa1ronats-. 
\'Crhähnissc:n hcrvorceht. ihre Rechte verloren. 

Das 1:iie11kircbenrecb1 in den Diö:ese11 Freising 
11nd Augsburg 

Wie Ulrich Stutz und Ernst Klebei dargd~t haben, gelang 
es Jen l'rcisingcr llischöfen Atto ( 78.>-811 ) und Hiuo 
(811-836) bm:its w Ausgang d<S 8. und zu Beginn des 
9. Jnhrhundcm, tlic l\lehrwhl der Eigcnkirchenrcdne, d•r· 
unlcr aud1 solche voo Geisrlichcn, z.u beseirigcn und Jic 
Kirdlc:n nn sidl 7.U b~·ingen"' 1 noch bevor d:-ts Eigenkird.cn­
rccht ouf Jen römischen Synoden der Päps1c Eugen 1 !. 
(82-1-827) wid Lco IV. (847-855) in Jen Jahren 821> 
und S~) die höchst<: kirchliche Anerkennung fund. 82(• 
\\1urdc 1x:Kh1o>stn, d:a.ß einem Kloster oder Goi tcshtu,.1$ 
(oratoriunt), das nach dc:n \7orschrifcen der Kirche er­
richtet il>I, gegen den \X/Wen des Erbauen de5$CO Ei~tntum 

nidn cn17'0SC'n "·cr:dt.-n kann. Dieser darf mir bischöOichcr 
Zustimmung - die eine ><hlc:duc Besetzung ausschließen 
soll - einen Priester se.inc:r \Vah.I anstellen. Der Geist· 
liehe muß zu ~bcner Zcir 7.U den C'.erichtsragcn und •um 
Erweis der Anerkennung g<!horsam vor dem Bischof er­
scheinen. 1,ojcn, die: ihre Kirchen \-Cn\laisen Ja~n. sind 
vom llischof, dem tlic Fürsorge darüber zusrehr, zu er-
1nahncn, binnen drei 1\lonatcn einen Priester 7.U bcru(e.n. 
Gesd-iieht dies nicht. isl <lcr Fürst davon zu vel'$tiindigc:n 
und noch dessen F.ntschciJung für Abhille zu sor~cn. Die 
Bcsdilüssc von 826 wurden durch die Synode des .ft>hres 
8'3 wünlidi wiederholt. In Augsburg ließ die: Synodo \'Oll 

9'2 dem F.igenkirchcnherrn die Tcmporalienlcihe, hchiclt 
aber die Oberil'llgung des Amtes dem Bischof mr'. 

Schon um das Jllhr 1100 - also noch \'Or Abschluß d« 
u·cgcn der AuJilbung \'Otl Eigcnkirchcnrechr.n an den 
höheren Kirchen geführten lnn„tirurstrcitcs - standen 
dem Nachfoli,-u des J,I . Korhinian in Freising no>ch Klebei> 
Untenuchun8"n mehr als =•i Driuel aller Besetzung>· 
rcchre •u•. Jn der Diözese Smburg log der Anteil der 
Kirchen mi1 freier bischöflicher llese=g (/i/J~ra col/atio) 
crwa nuf gleicher 1 föht:, in der Passauer berrug er min· 
destcns die 1'Jalfte, in <lcr Regensburger ct\\'ll ein Drittel. 
Ocr lläufung bischöflicher J<ollarionsrcchte in den Diöiesen 
Freising, Salzburg und \Vohl auch Passau cntspracl'I die 
Emwickluog der Zdinrverhältnissc. Die Bischöfe bezogen 
allgemein zwei Drittel des Zchnts, d ie Pfarrer ein Driuel. 
In der 0iÖ7.e.sc Freising galt - ausgenommen das Königs. 
gut, wo der ßisdiof Jen garn:en Zehnt innehme und \'Cr· 

gab - das Driuel für den Pfarrer bereits um 980 als 
POidmcil. In dem rechts des Lccbs gelegenen Teil der 
0iÖ%csc Augsbwg u•ar gegenüber den Diö'°"'n in Jcr 
Salzburgcr Kirdienpro•·inz der Anteil der ursprünglich 
bischöflichen Kirchen sehr viel geringer; er dürfte \'Or 1100 
koum fü.nf Prou:nt betl'llg<n haben. Em$prochcnd fehlt 
auch jede Spur einer bischöflichen Zehrnpolitik. Oie Pfar. 
rcr hottcn dort 7.umcist Jen ganzen Zehnt inne. 
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Der Zerfall des Eige11kirchc11rechts 

Oie Ahlösung der Eigenkirdx:nreduc durch Parronar und 
Inkorporation \VUrde durdl einen allmiihlidi cinscttendcn 
Zerfall in eine Reihe von Eiruoclrechrcn \'Orbcreiter. Neben 
dem den ci~entlichen Kern bildenden 1111 /1111Ji io bcwg 
auf dco Kirdiengrund entwickehe sich ein Recht des Vor· 
><hlogcs da Geistlichen (ius pruu<nl4tionis), dt0 Kirchen· 
><hutzes (ius polro"4Jus), der ln\'cStitur de$ Gdsrlichcn, 
der Zll•ischcn· und N:ichlaßnutzung. des ZchntJ u. a.7. 

E111steh1111g uuJ Inhall Jr.s Pa1ro11a1srcch1s 

Kur1. n~1ch Beendigung <lcs Invcstiturstreircs durch das 
\'<lornlser Konkordat stclhe <las 1. Lacemnkonzil isn Jahre 
1123 den Grundsa11. auf, daß jedes Lniencigc:ntum on Kir· 
chen unzulä.ssig und ein Sakrlleg siei. Oie Jurch den KamaJ. 
<lulensermönch Gracinn, den Begründer der kL1s<ischcn 
Kirch<:nrechts\\1issensdlafi zu l~logna, um l 142 itn '''c$COt· 
liehen fertiggcs1ellte Sammlung (Dccr<111m Gra1ia11i) legte 
fcsr, daß Laien weder krali eigener noch kraft hischöflichcr 
Auroritiit Kirchen besil7.en können. Das Dekret ~triu 
Jen Laien das Recht, Kirchen an Geistliche 7.U übcruogcn 
oder diese \'OO ihrem i-\mt uiiedcl' zu entfernen . .Dc-n Kir· 
chensriftcm erk:uuirc es nur diu Recht 7.U, an der Kiid>en­
vcr\\•altung ,·orsorgeod und beratend mittu\\1irken, die 
Suche nadi einem geeigneten Gcisrlichen xu übernehmen 
und diesen dem Bischof vorzuschlagen. O.:n Laien sprach 



es das Recht ab, Kirchen zu verkaufen, zu vcrsch<:nke.n 
oder als Eigentum zu nutzen. An die Stelle des EigentuJDS­
ansprud1es setzte das Dekret ein Schttt7.cccbt det Gründer. 
Füt den Fall der \ 'erarmung e rkannte es dem Bcrc<.-htigte11 
einen Unterhaltsanspruch zu. Die folgenden Knnonistc1\:1 
voran die Bologneser Magisrcr Roland, dt r spätere Papst 
Alexander I II. ( 1159-1181 ) , und Rufin (t um 1192) 
begründeten das Schut:c:recht mit der Dnnkharkeir. <ler 

Kirche für die Srifiung und Ausstattung des Benefiziums 
und dehnten es auf die E1:ben der Seiftet aus. Alexan­
<ler I II. erk.larte da~ von Rufin als Patr01)al bczcid1ncte 
Recht als dem geist lichen ver\vttndt und unte.rstcllre es 
d an1it der \1e1fügungsgc\vaJt der Kircht=8. 
Deo Hauptinhalt des Pacronatsrechtes bildete das Priise1\­
tationsredit, d~s <leo früheren E igenkir<htnherrcn und 
<leren Erben, den l'atronen, die Benennung eines geeig­
neten Geistlichen für die freige\vordcne Pfründe :ln den 

zus tiindigcn S ischof cinräumce, der <lie Obertra.gung des 

Kirdienaroles (i11stit111io ca11011ica) vornahm. Dem Patron 
kamen Aufsichrsrechre über die Pfarreien, insbesondere 
über d ie s ich seit dem 13. J ahrhundci:c vcrsc)bständigende 
Kirchenstiftung zu, d ie S<.-hutzpflic.ht für <lie Kird1e1 ge\\'issc 

Ehi:cm:cchie, vor alfem das des Vortritts bei kirclJlid1<1> 
Prozessionen (ius praccede111iae), verschiedentlich auch das 
Recht auf einen hcS<>nderc:n S itz oder eine Bcgriibnisslättc 
in der Kirche, das Redit :tuf hestimmte Einkünfte und 
Nuttungen) endlich die Pflicht der mc:ist ~ubsidi:-iren Bau­
last. Häu6g fiel mir dem Patronac auc:h. die teil,vcisc oder 

vollständ ige Zehntherrschaft zusamn1cn. 
Das in seinenl Wesen u1)d nach seiner Funktion persön· 
liehe Patron:itsr(!(.;ht 'vurde in der Regel d.inglidt n1it einem 
Grundstück oder Herrenhof verbunden und mit <liese1ra 
verkauft, vertauscht, n1ituntcr auch gcrcilt oder verpfändet~ 
und damit gegen die Intention der J(in:;hc zu einem Ohjekt 
\Velrlidler lled.)t.sgesdl~lfte. Im sü<l<leutsch·östccrcichi$Chc11 
Raum Cindec sich für den Patronat die Bezeidmung K.ir­
chens:lt%9. 

Patro11a1srecb1e der \Vit1elsbad1er 

In dem rechts des 1.eclJs gelegenen Gchiet der Diö>ese 
1\ugsburg erlangten d ie b:1ycrisd1cn l .... 1ndcsflirsten auf den1 
\Xleg üher die \ logtei der Grafen von Sdicyen1-\'(Tittclshach 
7.ahlrcichc Patronarnrtdn<:", Di<:Greru:e iwisdicn der Augs­
burger und Freisingcl' Bischofskirche scheine im Raum von 

Paar und Qhcrcr Gl<>nn bis \veit in <las 11. Jahrhundert 
hinein Aicßend gC\\TCSCO zu sc:in. S<:it dc:m <iusgehen<len 
8. Jahrhundert \vurdcn ~1hlreid1e (~\iter , d1rontcr :lucb 
Eigenkirdlcn, die nach der G.renzvcrfcs1igung jn der Diö7.(:se 
Augsbu rg lagen, an dit: r:reisioge;:r Kirche übergeben. Die 
rechtsförmlidtc Beurkundung der Kirchcnüberg•be erfolgte 
als traditio super a/rare1 indC'm d ie 'fradit ionsurkunde auf 

den Alt:lr dcc übcrgehenen Kirche niedergelegt \\lur<le. Der 
symbolist+ien Ii:ln<llung 'vohot<:.n Zeugen bt!i. F'ür dit: 
Güterschenkungen ~m das Freisingc.r Domstili Jcg1.cKozcoh, 
d er Notar Bischof H ittos (811--835), und e iner seiner 

N;tdlfolger das bekannte 1:rc:i:;-inger 1~r:tditio11sbuch an. <las 
<las iilteste in Dcutsd)land darstellt". Unte;:r den frejsinger 
-·rraditionen erschein.eo auch die dei.: drei späteren Fürsten­

felder Kirchen Adcl>.hausen ( 782), Hollenbach ( 864 l und 

Aindling (1033)12• Die Grafen ,·on Scli<yern-Wiuelsbach 
behielten nadi dem Rückzug des Freisinger Bischofs aus 
diesem R:Jum die von ihnen als \ lögtc:n der Freisingcr 
Kirdle an s ich ge~ogenc:n Rechte. Als Folge davon \Vurden 
in del'i landesherrlichen Pfarreien inne rhalb der D iözese 

Augsburg redns des Lechs die Aufsidusrednc, die• Vogtei•, 
\'On den übrigc1\ Patronatsrcchtc1"1 vielfach getrennt. In der 
Sal7.burgcr Kird1enprovinz war <lie Selbständigkeit de~ 
Aufsid11srechre die Regel. lnsgcs..1n1t erscheint damit der 

Rechtsbegl'irf des Kird"lcnsatzes iin bayerischen Gebiet 
gegenüber dem $Ch\väbisdicn \vcscndich cingesc:hriinkt''-. 
Eine bc'Sondere Abgabe war das Sdiinngeld, das dem P•­
tron auf Grund der \ Togtc.i ( ratio11e advoc1ttiar:) :-:uscand 1~ . 

Der Patronal iJ1 nachn1itte•laltcrlicher Zeit 

Das Tridentiner Konzil ließ den P atr<>nat, der inz\vischen 
audi vou den reformatorischen Religionsgemcinsdiruren 
übernommen \\'Orden \\'ar und für die Ausbildung der 

Kirdlenge\valt der e vangelischen L andeshe rren größte Be-­
deutung erlangte, bcstehcn15• Das: seit dem 19. lvl ai 1918 
gültige kirchliche Geset:tbud), <le.r Codex Iuris Canonici, 

Jäß1 zugunsten der freien b isdtöflid\cn Verleihung n_euc 
Patronate nicht mehr zu, hebt • ber andererseits dit be· 
stehenden auch nichr auf. Der \Fer.tid"lt der Pa trone, be· 
sonders <ler geistlichen, auf ihre Patronate ist j<.'Cloch kirth­
licherseits er\vünscht. 

Di~ r~ligiöse11 Orden u11d der Kirche11bcsitz 

Im Unter$<.-hied zum E igenkirchcnbcsi1z der Laien \vur<len 
gc:-gen den der geistlichen Anstalten von den Rcfoi:-mcrn 

und Kttnonisten im allgemeinen keine Einwände erhoben. 
~'lit dem Niedergang <les Eige-nkirchen\vescns erlangten 
zahlreiche Klöster desBc::nediktinerordcns gel'ade auf G rund 
der Kirchenstiftungtn aus Laienhand Reichrum und ße. 
deutung. Nach anfänglichen ßc<lcnken nahmeJ\ aucl1 die 
nc:uc:n Chorherrenorden SO\vie die Zisterzienser Kirchei\ an. 
Von den Regularkanonikorn, die seit 1089 rus Kanoniker 
nach der Regel des hl. Augustinus bezeidlnct \Vurden 
(Auguscinerchorherren )1 zeigten s ich d ie der Richtung von 
Rouenbuch folgenden K3nonicn in der Frage des Kircl1eri­
besities und der ]>farrscclsorge anfangs zurüt'khaltender 
als die der Snlzburger Richtung 16• 1\uch d ie in ßayci:n. 

smwii<hcr \'Crtrctcnen Prämonstratenser, die bald wie die 
Augustinerchorherren als ausgcsr:irod'icner Seelsorgsorden 
galten, lchnrcn den Kirchenbesitz z.unächsi ab. Die uni 
1130/40 verfRßten ältesten St:atutoe:D hielten fesc, <laß kein 
Altar ( d. h. Bcnfizium ) angenommen \\'erden dütfc1 so­
fern et nk:ht zun1 Ausbau einer .1\btei geeignec sci17 • Die 
Zist<:r:1.lcnser lehnten gegenüber den ßcne<lik1incrn der 

Richwng \'On Cluny den KirclJcnbesit?. >unächsr als eine 
d1:r Einfathheit ihres J\1önd)sidcals \virJersprf:(.tiende E in-
11ahmequellc: Strikt ab, so im Exordium parvum, entstan· 
den um 1119 (?) und in den vor 1130 anrnse11.enden sog. 
Capi1uJa1a. N;H:h der ersteren Quelle, einer Enrscchungs· 

geschichte des Ordens, h3cten Abc Albert voo Clteau~, 
der >Weite Abt des Klosters Ct l \09), und seu1e Briider 
weder Kil"chen noch Altäre (d. h. Bc.nefuien ), Obhti<m<n 
und Begräbnisse angenommen. Da\'on sei nichts in d er 
Leh<:nsh<:sd1r<ibung und in der Regel des hl. Benedikt zu 
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lesen. Oie Capiwla s1dhen foa: »Kirch<:n, Alciire, Begräb­
nisse, Zehnten aus fremder 1\rbcit und Nahrung, Dörfer, 
Hörige, Bcilige \'On l..ändercicn, Backhäu:ser, Mühlen ui\d 
ähnliche~. \Vns dem lauteren Mönchsberuf entgegen ist, 
sdlließc:n unser Na1ne und die Verfassung unseres Ordc.:ns 
aus.~ Bcrtits eine Gen~rrition ~tyJl(!J' z~c;hnet sich eine 
\'(/aodlung in <lcr Einstellung der Zislcr;i;ienscr ~utn Kir· 
chen.bcsilc: :tb19• 

Das RedJlsi11stit111 der luk"rporatiou 

Der Un1sd'l,,rung f:illt n1it der nllgeo1cin c:u beobachccnden 
Tendenz der StifLe un<l KIUstcr z-us.arnmcn, sidl Kirchen. 
auf die sie d'lls Patron<ltsr~cht bes.1ßcn, zum Schutz vor Jein 
LaiC11parronat und gegen Ausbeurung durch die \ Tögcc1 vor 
:1llen1 aber aus \Virtschafilichcn Gründc1l ·von den Päpsten 
Wld Bisd\Cifen *it'I eigene Nut7.ung• (i11 usus p1·äprios) 
i.ibectr-1.gen zu lnsscn. Sie \vurden dan1i1 7.U <l<1ucrnd<:n P(nr· 
rcrn über die Kird')en 1nit der Verpnichtung, (lir dj~c '"~lt· 
prie.stcrHc:hc Vikttrc zur Seelsorge zu lxsrellen un<l 7.U 

unterhalten. Bei dem i1\ den J~ü~ren J201-1204 \'On P;.1pst 
lnnozenz UT. ( J 198-1216) anerkannten u nd e1wa seit 
der Mine des 13. J•hrhundercs auch in cfon Urkunden als 
T nkor1>0rarion ( i11corporalio) bcicithnccen Rechtsinstitut 
h:mdelt es sid1, \vic Dominikus Lindner betont, un1 eine 
Neo schöp(ung, nicht u1n das nur umgeformte und J)eu 
benannte .F.igenkirchcnred\120. Das JGrchcnstiftuag.o;,·ermö· 
gen \Vurde von der Tnkorporacion nidtt berührt. Die Rc.:<htc 
des ßisd1ofs hinsichtlic.'h der Spiritu3lien blieben erhalten. 
Die Vikare mußren ständige sein. Sie cr'hieltcn ent\vedcr 
einen fcstgcSCl7.tcn •hinreichenden Teil• d~r Pfründcnu1· 
zung als Einkoin1nen ( pars cougrua) oder sie n1ußtcn von 
der ihnen überlassenen \'ollen Pfründenur2u1'lg eine jähr· 
lid\e 1\bgabe an ihren Pfarrer. also nn <las Kloster leisren 
(Absenr) . Im späteren Milcelal1er erieihen die Piipsce 
h?i.u.lig das !{echt, in den inkorporierten Pfarreien 'vldcr· 
rufliche ( amoviblc) Vikare oder eigene Ordenspriest~r ;.U\· 
zusc.cllen, \\ras für <las begünstigte Stift otl!er Kloster erheb· 
lid1 ertragreicher \Var. Diese Form hieß volle lnkor1)()ra1ion 
( i"'·orporatio ple11a, i11corporatia pleno iure). Nach dein 
TrjdcnLinum \vun.le diesen beiden lnkorporations{onnen 
noch die in der Sache viel ältere i11corporatio pltnissin1a 
(i11corporatio plcuisti1110 iure) an <lie Seite gestellt, lxi 
<lcr jede bisdlliflkhe Jurfadiktion wegfiel und auch die 
Spiritualien ausschließlic.'h der Abtei zustanden. 

Die lnkorpor:.ltionen, die in den Pf:1rrcien „,vcifellos eine 
stete Seelsorge sid\e.rn konnten, brachtc.:n mit der Zeil 
sch\vere Schäden hervor21• Da den Vikaren der »hiarcic:hcnde 
Teil• häufig nicht zukam, sank ein großer Teil des Welt· 
klerus in eine elende \Virts<:haftlid"le und 507.-jaJeJ ... agc bin3b. 
Der 1\ufstieg in bessere l'ositionen '"ar vie.lfach ausgcschJos· 
scn, da die Stift< und Klös1er gerade für die bc-sten Pfar­
reien die volle lnkorpornlion anstrebten und diese mir 
eigenen Ordcnsangchörigcn besetzten. Die Bisc11öfc ver· 
loren die Visitationsrechtc bei iinJner r.nehr Pfarrcien12. 
Mil den Säkularisationen des 16„ 18. und 19. Jahrbundcrcs 
erlosd:lcn zahlreiche InkorporadonS\fCrhältnisse, darunter 
auch die des Zisterzienscrklosters Fürslcnfeld ( 1803), sie 
"'irken aber, insbesondere in dc1· Baupflicht, bis heute 

24 

nac.fl?t. Dei den nicht säkularisicrcen Klöstern in ÖSterrcich 
und Bayern leben die Inkorr>orationen z. ·r. bis heute fort14• 

l 11kol'poratio11c11 bei Je11 Zistenicns~rn 

Oie früheste Inkorporation ejncr Pfarrkircl"le in ein Ziliter· 
:cicnscrklosccr in Sücl<leutsdtland erfolgte, SO\Vt'iC bisher be· 
kannc, J 162 1'.ugunstcn von l<aishcin1 in der J)iö:cesc i\ugs· 
burg. Damals inkorporicne der Bischof vo11 Eichsiäu dem 
Kloster die Pfarrei ßaier!cld (Lkr. Donauwörth ). 1185 
\\'ur<lc dem g1cithen Kloster außer dem Besit?. dieser Pfarr· 
kird1e noch der von vier Eigenkirchen bes1ätigt2S. i\bcr 
noch 1215 sprach das Generalkapitel des Ordens offiziell 
th1s \ 'erbot itus, Pfarrkirchen anzunehmen, anderofolls der 
Abt des be[reffendcn Klosters ahgesctJ.c und ein Möndl für 
immer daraus \'t:r\\·ic:sen ,vcrden S<>ll'6 • l 2.34 erlaubte dann 
ein lksd11uß des Gcneralk;i:pitcls den Klöstern, l'farrkir· 
dl<:n zu lciren und an ihnen zu amtieren oder Seelsorge 7.U 

übc.nV. Die durdl die ZunahnlC <ler Süftungen und Sclien· 
kungcn und den l{i.ickgang der Laienbrüder verursachte 
Abkehr von <lcr Eigcn,virtsd111fi SO\Vie d ie llin,vcndung 
iur Rcntcn\virtscfi:tfi bedingte in1 Orden die nüchtermcre 
Einstellung zun1 Kird'lcnbcsitz, der die erforderliche siclhe1·c 
Einnahmequelle bo1. Parallel mit dieser Entwicklung geht, 
,•or allcn1 seit de 1n Auftrecc1l der Do1nini~anct und J?'ran· 
ziskane.r, die 'l'endcnz zur Obernahme seclsorgerlid1er Auf· 
gaben außerhalb des Klosters. Ausdruck dafür sind die Jk. 
mühungen un1 Ablaßbc,viJligungen und die Errithtung von 
Wallfahmkird1en". (Fortsetwug folgt) 

t\n1ncrkunhoen: 
1 Zu d~r vorliegenden Untcrsud,ung insgesamt sei berchs hier 

ouf folsertde Lit~ratür 1oetwics~n: Plötb/, W. M.: Geschichte 
des Kfo.'hcnredus. 5 Bde. Wien.München 195.>-1969 (Bd. l , 
2. Aufl. 1960); Fci11•, H. E.: Kirchlid>e Rcchcsgcsdiidue. 
Bd. 1. Köln·Gnu 1964 ( 4. t\ufl.); &uerrciß. R.: Kirchen· 
gcsdüdtte Ba}rerns. Bisher 6 ßde., ßd.1- 5, Sr. Onilien J9~9-
J9" ( RJ. 1, 19.58. 2. Aufl.), Jld. 6, 1\ugsburs 1965; Lc.<,kon 
für "fhoolog.ic und KirdlC (künftig ?:idcrt: LThK). 10 Bde., 
Freiburg i . ßr. 1957-1965. - Für die Vc-rhältnisse in der 
Diözese Freising: vjtl. insbes.: Die: älteren i"'latrikcln Jcs Bis· 
1hun1s Freisi11g. l Jrsg. von ti.1. v. Deuth1gcr. > Bde., Mündlen 
1849- 1850; Mt:icbctb~ck, C.: Histori;t fri.singcnsis. 2 Bde„ 
J\ugsburg 1724-1729. - Für djc VcrMhni.~sc in der Pi· 
W.cse Au~sbur~: 7.oepfl, F.: Das Bistum Aut,"Sburg und scrne 
Hisd1örc. Bisher 2 ßdc., Augsburg 19,5-1969. - Zitiert 
\vird j.c\vcils: nadl der Jet1.tC11 dc-r angegebenen 1\uflascn eines 
ßuchcs. 

l N!dl dc;n ~ndl~g\'nden Arbeiten \'Oll S1utz, U.: Oie Ei.sc:n· 
kirdle :Jls Element des n1ittclaher1ich-gcrmanischen Kirchen· 
r<·dm. Berlin 1895 ( 1. Aufl.), 0.rmmdt 1955 und 19'9 (2. 
u. 3. Au!l.), und Ces<:hichtc des kirchli<:hcn Bcne!izial,vC$Cm 
\'On seinen 1\nfiingco bis auf dje Zeit 1\lex'1n<lcr Jll. ßc.J. 1, 1. 
Berlin 1895 ( 1. Aufl.!, 1hlcn 1961 (2„ von H. E. Feiuc •us 
df:nl Nachl:tß crgiinztc und mil tincm Von,·orr vcrsche1\C 
Au11. ), jetzt zus:nmtne11fassend Plikht: GcS<.hichte 1, 259 ff •• 
397 f„ 429 ff.; ders. in: Lll1K 3, 73.l-7.>4; das. in: H•nd· 
'"örterbudl zur deutschen .Rati1sgt!Sd\ichtc. Hrsg. ,ion A. 
Er/er u. E. K11u/n1aun. Bd. J_, Liefg. 4. ßcrlin 1%7, S. Si9-
SSO: Feiue, 160 IT„ 205 II„ 397 ff„ 406 lf.; Dit*el, C., füi;cn· 
kird'lell\vescn. in: E"angdlsd"les Staarslexikon. Hrsg. von H. 
Kt111sl u. $. Gru11dnu1.1111. Stutt~rt.ßcrlin 1966. S. 374-37.5. 

' AH,~1cin \1bcr den Zehnt: \~ eik»1<uu1, ~l.: Der Kirchen· 
7.ehnt. Ur1;prÜJ1g.e und Ursad1cn seiner reichs~csc1ili<..tu~n Ein· 
Führung im ht01ingisdien Rci<:h. D<:tmchc (>11uc 43 ( 1951) 
33-47; Konie, R.: Siudien zum Einfluß des •lten Te.<iamen. 
tes auf Recht und Liturgie des frühen Mittcl41hers ( 6.-8. 
Jahrhundert). ll<>nn 1964. S. 57 II.; d"s. in: LThK 10, 1319 
-1321; Fein~ 193 a. - Zu den Vcrh:ihnisscn in ßaycm un<l 
Österreich vgl. Klebei, E.: Zehcnce tind Zehcntproblemc irn 
bairisch-östt'"rteichischcn Rechts.gebiet. Zcilsdlrifi dtr Sa,•igny. 



Stiftung für Rechtsgeschichte. Kanon.istisch<:: Ab[cilung ( künf. 
tig: ZRG l<A) 27 (1938) 234-261; wiedcrab&cdruckt in: 
'K.kbel1 E.: Probleme der bayerischen \ 7crfassungsgc:schidue. 
!\i:ünchc.n 1957, S . .345-361; Lind11ttr1 D.: Vom mittclaher­
lichcn Zchnt\;·esen in der Sal~burgcr Kit'C..'henprovinz. ZRG 
KA 46 ( 1960) 277-302. 

' Stu1z: Das Ei~eo.kirchcnvcrmö3cn. Ein Beicrng: zur Gcschiclite 
des altdeutschen Snchcnrcdlrs auf Grund der Frcisingcr Tra­
ditionen. In: Festschrift für Otto Gierkc. \Vcimar 1911, S. 
1187-1268; Klebt/: Kirdtlidie und wel clidie Grenzen in 
Bayern. ZRG KA 28 (19)9) 153- 270; jcczc audi in: Klebe/: 
Probleme 184-256; vgl. auch Dom, ].: Kirchberrschafi und 
G:rundherrschaff. Bemerkuilgen über das Eigcnlcirdlcn\\1escn 
am bayerischen Lcchrain. Jn; Staat \l.nd Volksnun. Festg::ibc 
[ü.r K. A. von Müller. Dieß<:n 19», S. 77- lH. 

$ Undfttt', D.: P<ttronat, io: 1Tb.K3, 192- 195, hie[ 192. 
• l{ier1.u und l';orn folgenden Klebei: Kirdl.lichc und \vcltlichc 

Cremen 222 IT. 
1 S1111z: f:igcnki('(.'fl(; 49, 8.3; dttnach Plöchl 2, .369, und F~int• 

261 f. 
• Dom, J .: Jus patronatus. ZRG KA 6 ( 1916) 391->95; 8 

( [918) 221-222; Land<Ju, P.: Studien zur Ent\vid<lung dc:s 
Patronats im Dekretaknrecht un<l der Kanonistik <les 12. und 
13. Jahrhundcrrs. Bonn 1967; Li11dner: Patron3t ( \\lic An1u.-'); 
Rcicke, S.: Patronat. In: Die Religion in Gescbjdnc und Ge.. 
&enworr. ßd. 5. Tübins<n 1961 (;;. AuA.), S. 156-159; Pari· 
seJla, l.: Jus patronatus. In: Dictiona.rium morale et canoni. 
cum. Bd. 2. Rom 1965, S. 89J- 897; Plöml 2, >69 lI.; Feine 
J97 f., 406 f., 416 u. ö. 

~ Für AJtba>'crn vgl. Klebei: Kirchliche und \\'cltlicbc Gren· 
,...., 2JO. 

~ E!x!. 232 f.· Alachilek, F.: Das kirchliche Leben in den Pfor­
rc.icn und die gcistlidlCn Gemeinschaften. I n: Der Landkreis 
Fdedbcrg. Fric<lbcrg 1967, S. 127-150, hie,· 131, 13) II. 

11 Däc Traditionen des Hochstifis Freising. Bearb. v. Th. Bit· 
1era11/. 2 Bde., München 1905-1909. 

11 J\del7.h-auscn: Frcisinger Troditione.n 1, 124~ dv:u SteidJt·le, 
A.: Dos lliscum Augsburg. ßd. 4. Aug;sb\lrF 188), S. 9 f.; 
Sr111v lkne6zi•lwesen 209, Anm. 55; ders.! Eigenkint.enrer. 
.OOgen, 1201, 1\nm. I; Zoepfl l, 56.5. - lioUenbadi: Freisin. 
ge:r 'f'rnditione:n 1, 698; Steiche/.e 4, 158 f.~ Klt-bt·I: Kirch~ 
liehe und weltliche Grcn:ocn 2>2 f.; Zoepfl 1,565. - Ain<iliJlll: 
l\.i'onumcnla Gcrmanjae Historica, DiplonHttJ: Konrnd II. 
Hrsg. v. H . Dress/au. Hanoo\'er 1909 (N~1druck 1957), Nr. 
196, $. 260; Stt•idJtle 4, 28; Klebtl: Kir<.hiirlle und \veltlidie 
vxen1.0n 2}2 f.; Zoepf/ 1, 565. 

" Klebei: Kirchliebe und weltliche GrellJ'.en 230. 
1
• ßucbner, F. X.: Kirdtl.ichc Zustl:inde in der Diözr:se Eidlstätt 

im Ausgang des XV. Jahrhundert. Pastoralblatt de$ Bi$thums 
Eichstätt 49- 51 (1902- 1904). hi« 50 (190.3) 45 f.; Ba11er­
rciß 5, 17J. 

a DtC-r Kon~ilsbcsch.luß erfolgle in der 1eu~tcn (}L"'{\T,) Siuung 
im Jnbr 1'63 (c. 9 De rcf.). - Ober den Abschluß des Kon· 
zils allgemein }t:di11, 1-1.: Krisis un<l Absdi1uß d~ Trientc:r 
Koniils 1562/6}. Freiburg 1964. - Ober d.en Patronat in der 
e\•an.gelischcn Kirche Sitt1on, M.: Die C\·ru:i~clische Kirche. 
München 1%0, S. 55 a.; sowie bes. Sperl, E.: Die Grund· 
lagen der Kulrusbaulost im llcreid1 des ßrnndenbutg·Ans· 
badicr Redm;. Nürnbers 1962, S. 24 II. u. ö. 

-. Back1111111J, N.: Die <llorhcrrcnordcn und ihre Stifte in 
ßa)•ern. Passau 1966, S. J7 f. - I n Oberbayern bestanden 
Z\\'ischcn Lech und Isar !olgcndc l<anonicn dec Augustiner· 
dtorherren: Rottcnbuch (gegr. 107.3). Di-cJkn (seit 1114). 
ladersdocf ( 11 20), Bernried ( 1121), lkuexbcrg ( 1121 ), Pol· 
ling (vor 1127), Sdilcbdorf (sei1 ll40). 

11 ßa<k111t111d 162. - Pr1imonstratcnscr \Yirlacn in Schäftlarn 
($Cit 1140). Neustift bei Freising (seit t•m 1142). Sc~ingadc-n 
( ~ 147). 

*' Vgl, neben Stulz., U.: Die Cisten:ienst:r \vider Gratians Dc­
krcr. ZRG KA 9 (1919) 63-98. von neuert:n Publikationen 
7.. ß. floht, R.: Die Inkorporation im Bistum Augsburg v.·3lr 
rc.nd des ~Iittela..lters . Diss. hektogr. Freiburg i. J3r. 1960, 
S. 212 Cf.; Thiele, A.: Echternach und Ili..mmcrod. ß.eispielc 
bent:diktiniscber und zisteniensisc:hcr \X' irtschafis{ührung im 
12. und IJ. Jahrhundert. ~t\lcr~art 1964 (dazu Machilek, I'.: 
Analecca S. Ordinis Cisiereiensis 20 [1964], 281-284). -
Allgemein über den Orden: J~kni, L. J. - Schneidtr, 1\.: Ge-

schichte und \\liJ"kcn der \Veißcn ~fönche. Köln 1958; Spahr, 
K.: Zisterzienser, in: LThK 10, 1.382- 1387 (mit Karte von 
E. Krausen nach 1}76); van der Afeer, F.: Atlas de l'ordre 
cistt'rtien. Paris-Brüssel 1965; dazu Korrektuft'n und Er;;än· 
Zungen \'On Kr1111st11, E. - Zdkar, P.: A.naJccta Cistercicnsia 
22 ( 1%6) 279- 290 SQWie von Vongrey, I'. - Ncrvay, f .: 
cbd. 2.3 (1967) 11-5- 152. - für Bayern Krausen, E.: Die 
Klöster d-c::s Zisrenienserordens in Bayt:rn. ~lünchen·P3.sin~ 
1953. - In 1\Jtbaycrn bestat1den folgende /\·JiinnerkJö.stt:r dt:S 
Ordens: Raitenhaslad1 (gegr. 114J, Tochterkloscer v. Salem), 
Alden:badi (gegr. 1146, Tochterkiostt:r von Ebrndt ), Fürsten· 
fdd (gegr. 1157/58 in Thal bei Großhübenrain, Tod>1crkl<>sccc 
von Aldersbach), f ürstenzell (gt'.gr. 1274, Todlterklostcr von 
Aldecsbod1). 

"' Nic.ht erst jn den. ncon?.igel:' Jahren des 12. J<'luhtu1dcrc, \vie 
S111tz: Gstcrcicnscr 89, auf G·rund der ihm bekannten Qucl· 
len <laq,'elcdlt h•cre; /Johl 212. 

'° Gn.11:td lcgend jcut Lindner, 0.: Die Lcl1re von Jer InkO'rpo­
ration in ihrer geschichtlichen Eot\\•ickhtng. 1'.1üodlCn 1951; 
vgl. audi Fchriltf./.•r, A.: Die Klosterpfarrei. Der Pfarrdi cnsl 
der Or<lensgtistlidten nach gehendem Rcdtt mir eine1n gc. 
schidtLliche:n 01.>erblid:. P:tdt:rborn 1958. Zu.o;:uninenl:lssend 
Plöchl 2, 37l ff.; Feiue 399 ff.; 409 ff. - für einzelne Ge­
biete: üdi11ek, W .: Die red1tlid1c Stellung der klösterlichen 
Kirchen, insbesondere P!arrkirdlcn. jn <lcn d~emnllgen Di· 
Ö7.t'St'n Sa..l7.burg und Passau. Passau J 929 ( dgzu Stutz., U.: 
ZRG KA 19 [ 1?30] 749 ff.); Umlner, D.: Die Jnkorporo tion 
im Bisrum Regc-nsburg. ZRG KA )6 ( 1950) 20.5-J27; J7 
( 1951 ) 16+-220; Hohl (wie Anm.18). 

" Vgl. <. ß. Stab<>, ] .: Kirdiengcschidue des Bistums Regens­
burg. R.q;ensbur,g 1966. S. 39; Tiichle, H.: Kirchengeschichte 
Schwabens. ll<l. 2 . Sruccgarc 1954, S. 74 f. 

" Zur bischöflic;hcn \' isitation, vor allem in der Heformations. 
ttit: Z~tden, E. \V. - 1\lolitqr„ H.: Die Visitatkin im Dioenst 
der kirdilidlc-.n Reform. /\lün:ster 1967; ferner Sdn11idli11, J.: 
Die kirdilichen Zusüind<: in Deutschland vor dt:m Dreißig· 
ji:t'hrigen _Kriege nach den bischöflidlc-n Diö%esanberic:htt:n an 
den Heiligen Svuhl. Teil 2: Bayern. Freiburg 1910. - Zur 
\7isitation in de;- Diözese i\ugsbur~: /\fadJifek~ 1:.: Aus der 
älteccn Geschichte <ler katholischen Pfarrei [Gersthofen]. In: 
Gersthofen %9-1%9. fest~rifi m r Tausendjahrfeier und 
Scadtcrhcbung 1969. Hrsg. \'On j. Krauße. Gersthofen 1969, 
s. )S-68. 

:t Zur Säkularisation von Fürstenfeld "Sl. Scheg/111a1111, A. ~·1.: 
Gesdiic..'hte der Siikularisation im rcdnsrheicü.scben Bayern. 
ßd . .3, 2. Regensburg 1908, S. 57 ff. - Zur ßaula.o;tfr:ige L.hui· 
ner, D.: l nkorpor.ltion und ßaulnst im Bistum Regensburg. 
i\1lünchen 1955; Sp~rl ( \vie Anm. 15); Puza, R.: Patrol\:tt und 
l nkorpora1ion nach ÖSterrcichjschern $1:.1:.11ski.rchcnrcdn u.nter 
besonderer &rü&sidttigun.i; der Dnulas1. Österrei<..UisdlCS Ar· 
dtiv für Kird1enrecht 19 ( 1968) JOS-3>6. 

~.4 Schneider, ß .: Österreichs Zisrcr-"icnscrpfarren - Erbe des 
Joscphinismus? Eine statistische Untersudlurt,$ über die l?furr· 
seeloorge der Zister.ticnscrk100tc:r in Osterreidl. Studjcn un<l 
/\iineilungen z-u..r Gcschichcc des &nediktiner·Ordens und 
seiner z,veigc ('künftjg zitiert: StNIOSB) 78 ( 1%7) 275-
302. 

~ /Job/ 212 f. 
:. UJu1i - Sd:J11eidtr 199. 
r, Eb<l. 199 f. 
"' fürstcnfe ld cr\\•:11b hereits im Jahr 1289 Ablässe für die WaJl­

fahrer nach l nchcnhofcn: Rcgcsta Boica (künftig: RB). Bd. 4. 
München 1828, S. 432 (hier z.u 1290 Jan. 18). IJartig, M.: 
Die oberbn)'erischen Stifte. lkl. 1. Münd1cn 19)5, $. 120. -
Am 23. Dt?.. 1+27 er1<'l:n~tc Fürstenfeld für die ?i.löndte die 
Erlaubnis, in der Pfan:kirchc St. Leonhard „.u Inchenhofe,n 
ßciclnc für die \'(la.llfa.hrer zu hören: Repertorium Germäni· 
cum. Bd. 4, 1. B~arb. von K. t\. Fi11k. llcrlin 194), S. 766. -
Allgemein zur Stellung der Zisten:ienser zur \VaUfahrt Krdtt· 
sen, E.: ZislcrzicnsertuJn und \Vallfnhrtskulce im b:iyerisdien 
Raum. AnalecHt S. Ordinis Cisterciensis 12 ( 1956) lt.5-
l29. - Zur spä:tminelallerl.ichcn Friimmjgkeit Afachi/ek, F.: 
Die Frön1migkci• und die Krise des 14. und 15. J:thrhundefü 
(erscheint demnächst in: 1'.1cdievalia ßohemica. SuppJemen· 
cum. Vort räg<:, giebalten auf dem S>•tnposium Pragcnse 19(:.9 in 
Smolcnicc/Slov.·a:kti, übt:r die Krise des späten l\1ittdahers). 

Anschrift des \ fe rfassers: 
Dr. Franz ~·lachifek, 854 Sdl\v:ibadi, Konrad.Adenaucr-Str. 32b 
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Der Niederkirchenbesitz des Zisterzienserklosters Fürstenfeld 
Von Dr. Franz Mach i I • k 

Teil 2: 

Dit hen.oglit'btn unJ b1schöflichc11 Kirche11schc11k1111ge11 
an Kloster Fiirsten/eld. - Der Ausba" des Kirchenbesitzes 

Von den in mittclalterlichcT Zeit cnt~tandcnen und meist 
o hne Untecbrcdmng bi• zur Säkularis.1tion des J•hr<s 1803 
forcbestchendcn Klösrcrn des Zisterzjc.nserordcns in Alt· 
b•yern war Fürstenfeld eines der jünseren. O..s um 1127 
in der ugio Eiiu als Benediktinerkloster begründete und 
1133 Zistenienscrn übergebene Klom:r Waldsassen wurde 
bereits 1147 reichsunmittelbar, verlor jedoch später die 
Reichsfreiheit. C.,meinhin gilt das seit der Gründung 1143 
mit gniuen Mon<hc!! bescme Raiu,nhsslach als erstes 
eigentliches Kloster des Ordens in Altbayern. G leichfalls 
1143 'vurde <.bis Au&-ustincr<.horhcrrenstifi: \'(taJdcrhadl jn 
eine ZiSlcrte umgewandelt, 1146 •uch das Stifi Alders­
bach. Um 1230/47, 1232 und vor 1237 enm•ndcn die 
Fr:1ucnklösrer des Ordens in Alcbayern : Seligenporten. 
Scligcnthal bei Landshut und Pielcnhofcn. In der zweiten 
H äUie des 13. Jahrhunderts folgten c:ndlidi die Ziste= 
ll'ürstcnfeld ( 12,8/63), Fümenzcll ( 1274) und Gone=ll 
( 128,) 29• Von diesen waren Fürscenfc:ld, Fümenicll sowie 
Scligenthal Stifiungen der wirtelsbachischen Hcr.ögc. In 
der Diözese Freising, die in den Jahren 1138 bis 1158 
durch den großen Zistcndenscrbischo( Ouo l . regiert wor­

<len \var, fand der Orden somit erst rund ein Jahrhundert 
spiiter in Seligefl[hal und Fürstenfeld Eingang. Dank der 
besonderen Gunst der Stificrfamilie, der eigenen Aufbau. 
leisrung der ~lönchc un<l Koovencn sou>ic des 7.umeist 
guten Ordensgeistes gehörre Fürstenfeld in den fünfeinhalb 
Jahrhundencn seines .8c$lehens zu <lcn blühendsten Klö­
stern des Landes'° . 

Griindung und Auts1a111111g des Klo11ers Fürstt11/eld 
d11rtb Herzog L11d1uig /{. (12$J-129~) 

12'8 übern•hm Herzog Ludwig 11., nochmals der S11engc 
benMnt, •~r Sühne für die von ihm au( <len Verdnd11 ehe· 
lichcr Untreue hin befohlene und am 18. Januar 12'6 auf 
dem Mangoldstein bei Donauu·örth ,..,llzogcne Hinrid11ung 
seiner ersten Gemahlin Maria von Brubant den Au.sbau des 
noch unsicherer Oberlieferung von einem Ritter Leonhard 
begonnenen Klosters Seidental (Vallis salutis, heute Thal 
bei Großhöhenrain, Ll<r. Bad Aibling)". Nachdem die ur­
sprüngliche päpstliche Auflage für die Sühneleisrung - Be­
setzung des KIO$tcrs mir Ktlrüiusern n - offenbar \vegcn 
der mit der Einführung eines neuen Ordens verbundenen 
Schwierigkeiten fallen gelasSC11 ll{Orden war, berief Ludwig 
Mönche aus Aldersbach nach Seldemal". Die ZiSlerticnser 
durften n•Q:i ihren Lebensgewohnheiten als sttcngstec der 
damals im Lande vertretenen Mönchsorden gehen. Am 21 . 
Oktober 1258 fordcne Ludwig seine Beamten und Unter­
rnncn auf, Beicrägc :tur Errichtung des neuen Zi$terzicnser· 
kloste« zu leisten". Aus e igenem Besitz schenkte er Abc 
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und Konvent bei einem Aufenthalt in Seidental am 9. April 
12~9 im Hinblick •uf das anerkennenswerte mönchisdic 
1...cbcn des Zistenienserordens ( in1~cla eomm(ndabili 1t/1. 

gio11e ordinis Cistercic11sis) zum eigenen und zu s.cincr Vvr· 
fahren Seelenh eil die Kird>e zu HoUenbach (heute Lkr. 
Aichach) un"'<it der Stammburg Windsbach mitsamt dem 
Paironarsrecht und allen ihm über die Kirche tustehenden 
Jurisdiklionsrechccn ( tcclu1ia111 Holt11bach do111111rus ..• 
cum iure patronatus tl 011111i iuritdictiunc quolibet "1odo 

ad 1101 perti11cnle . . . )». 

Die Niederlassung wurde, offensichtlich auf Willen des 
Her.<.0gs, bald! nach der Gründung - die Haustradition 
nennt das Jahr 1261 - in die Ampc.miederung bei Olching 
(Lkr. Fürsicnfeldbruclc) und 1262/63 an seinen cndgül· 

1igcn Scandort am Fuß des Engelsberges Ouß"u(wii rt• von 
ßruck, da.s wohl bcrcirs unter l-leinrid1 dein us,ven f\ilarkt 
gc'U.·orden \\'ar , ,·erlegr>t. Hier ersrGJld dss Kloster in der 
für die NiedcrJ.ssungcn des Ordens typi.s<h<:n Flußlage und 
führte seither den in Zukunfi a.llcin gebrauchten Namen 
Fümenfdd (Campus principis, späccr Campus principum). 
Am 3. Dezember 1263 u•urdc es durch Bis<bof Konrad II. 
\'00 Freising in seinc::m und des Domkapitels Namen be.. 
51ätigt31• Am 22. Februor 1266 steUtc Henog Ludwig II. 
das fe ierli<nt Gründungsprivileg für d•s K!oS1er uus". Das 
darin aufgefüh rte Ausstauungsgur umfaßte 21 Höfe - u. a. 
funf zu Gcimbach, fünf •u Pud! ( Lkr. FürStcnfeldbruck) 
samt Zehnircchtcn und zwei w Stroußdorf ( Lkr. Ebers· 
bcrg) - , 32 preJia, elf 1 lubcn , acht kleinere Anwesen, eine 
Schwaige. tinc l\fühlc, C'in Forstlehen, das P2tronatsredu 
über die Kirche zu Ilollenbach samt Zugd.örungm sowie 
die Zehnccn >.u Tölz und Hohenburg (Lkx. Tölz). Das Pri­
vileg enrhicl1 \ve.iccr Einzclbcs1im1nungen über die dein 
Klos:ter ~rlichcncn Gcrichts:tt:ehte. Umsc:hricben \\•ar darin 
vor allem auch die Schirmvogtei des Herzogs. Ludwig rich­
tete damit gcJadczu ein Muster seiner Auffassung v<>m Vc:r­
hältnis eine~ Klosccrs zur Landeshoheit auf, das für die 
anderen Kföstcr des "•erdenden TcrritoriaJsraau:s der \Vit 
telsba<ntr vorbildlich werden soUte". 
Pür die Gründl!.n& scheinen neben Jem Motiv de r Sühne 
bc:rcitS bei der Anlage in Seidenral, crsr rcd11 ober bei d er 
in Olching-Fürstenleid, vcrkehrsgeographischc:, "'irtschafi­
liche und politisdic Oberlegungen eine Rolle gcspielc zu 
hoben, insbe•onderc der Gedanke der Schaffung eines wei· 
tcrcn Famili<'1l- und Hausklosrcrs im \'Q'esten des H~rr­

sdu/isgcl>ietcs neben Scheycm und Indersdorf „. Die 
Gründe für die Verlegung werden bei einem Blick auf die 
Landkar<e dcutlicb. Seidental log zwar in einem mit zohl­
n:ichcn Min istcrialcnsitzen durdtscrztea Gebiet \\'ittcls­
bachi.s<hen bzw. vallcy'schcn Besitta - dazu 6ckn 1249 
aus dem Erbe der Grafen von Wasserburg und 1272, also 
be reits nod' der Verlegung von Seidental an die- Amper, 
aus dem Erbe der G ralcn von Folkcnstein wehc<e Güter 
an die Wirtc:ls~r - , doch schien der Ausb1u des Klo­
sters. unter ihrer Sc:hirmvogtci am Südrand des umfang­
reichen Besitzkomplexes an Paar, Ilm und Glonn bz,v. in 



H~r~tJg Lulu.:ig 11. Jchcnkl Jen l.i11t nic111er11 zu Stlde11!dl die Kirtht in Holknbatb mifsan1f dtf!J PalronaltrtdJI. 

•Brückenkopflage« am Nordrand des 1248 angefallene" 
Erbes der Andcchscr die besseren Möglichkeiten zu bie­
tcn41 . Zudem gab es zur Zeit der Gründung von Seldencal 
im Dreiec.-k 7.\vischcn 1 nn und MnngfruJ bereits mehrere 
Ordcnsnicderlassungen. In Atte), Rotl am Inn und \'V'eyarn 
\\la.ren den \'Qirtelsbachern aus der \'(fas:serbi.11:·gcr und Fal­
kensteincr Erbschaft Vogtcir«htc zugefallen. Bcyhar1ing 
\Var von einem Kronz \Vittelsbachischer Minis1erialensi11:e 
umgeben42. Die Aussnatrung Sel<lentals n1it der r~lativ \vt:it 
entlernten Kirche Zll Hollenbach - die Entfernung betrug 
in der Luftlinie n1ehr als achtzig Kilometer, von Fürsten· 
fdd nach Hollenbach weniger als d ie Hälfie - !äße dar­
überhinaus Jie Vermutung aufkommen, doß die Verlegung: 
mög.lichenveise durch Lud\vlg von J\nfang geplant \vordcn. 
\\•ar. Infolge der bereits er\vähnten bischöflichen Er\Vel'· 
bungspolirik standen den Wicrclsbachem innerhalb des 
Frcisinger Sprengels ohnedies kaum Patronatsredne zur 
Verfügung, während sie solche im rechts des Lechs gelege­
nen Teil der Diözese Augsburg in größerer Zahl an sich 
gebracht hacrcn. 
In der Regel gehörte <lie Pfarrkirche, in deren Spr<:ngel ein 
Kloster erriditet \vur-de, zu cle$sen Gründungsausstattung 
und \vurde dem Kloster meist als erste Kirche inkorpo­
riert43. Fürstenfeld la.g in einer ~chon. durch ihren Namen 
als bischöflich gekennzeichneten Pfarrei". Auf Verminlung 

BS~\ ~lündtcn. Abt. 1. KI. U. Fl1rsttnfdd Nr. 2..-

Herzog Lud,vigs II. trat Bischof Konrad von Freising je· 
doch diese seine Taufki<che ( ccclcsi<1111 bapti.rma/em) Pfuf. 
fing ( Lkr. Fümenfeldbruck ) am 4. November 1271 gegen 
Überlassung der Kirche iu Sttat<ßdorf an Fürstenfeld ab 
und inkor-pol'ierte sie dem Kloster zur Unrerscüt:;,ung und 
immcr\vährenden Nuczung duich <lie Brüder mit allen 7.eil· 
lidten Einkü1)ften, Zehnten i.mdl anderen Zugchörungcn 
(cu111 uniuf!rsis provcutibus seu obve11tio11ib111 1emport1· 
lib11s, dcci111is et aliis adti11e11tibus universis~ do11llvi1J1111 
ple110 iure .. . )4S. Nnch. dci:- nur tl\\'a viereinhalb Jahrzehnte 
jüngeren Freisinger Diözesanmardkcl aus dem J:ihr IJ15 
(Conradinische Matrikel) gehörten zur Pfarrei d ie Filialen 
Bruck ( heute Fürstenfeldbruck), Zell (Zellhof) und Gei­
sing (Schöngeising, beide Lkr. Fürstenfeldbruck) mit Bc­
griibnis und Biburg ( gleich.falls Lkr. Fürstenfcldbtuck) 
ohne ßcgräbnis4~. 

Am 20. Dezember 1283 wurde dem Kloster durdi den Augs­
burger Bischof Hartmann auch die Pfarrkirche >u Hollen­
bach inkorporie.rt47. Bischof Har:tmann von Dillingen be-· 
zeichnet Herzog Ludwig II. anderwäris mehtfach als Oheim 
und nimmt auch in der v<>rlicgc:ndcn Urkunde auf das 
enge Verwandschali:sverhältnis ausdrüd<lid1 Bezug•s. Die 
Inkorporation ist im Rahmen umfangreicher Bemühungen 
des Bischofs zu sehen, die KJöster des eigenen ßjstums, 
aber auch auS\värtige Niederlassungen mjc Kirchenbesitz in 
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der Diöze~ zu fördern und zugleich in den Pfarreien eine 
kontinuierliche Seelsorge sicherzustellen 419• Ähnlich \Vie bei 
den meisten anderen durch ihn vorgc.oommeocn Inkorpo­
rationen erfolgte diese unter Einschluß sowohl der Spiri· 
tualien als auch der Temporalien in der Form der iJ1corf)lJ· 
ratio ple110 iure. Kloster Fürstenfeld erhielt die J\ufJagc, 
künfiig einen Weltgeistlichen als Ewigvikar aaf die Pfarrei 
w präsentieren . Nach der lnkorporationsurkunde zählten 
zu den Zugehörungcn auch Filialki.rthen. Es waren dies die 
Kirchen St. Leonhard zu Inchcnhofen ( Lkr. Ajchach ) mit 
einer rasch aufblüihenden Leonhardswallfahrt, zu deren 
Seelsorge Fürstenfeld später ein eigenes Supcrior-at ein­
richtete'°, und Aincrtshofen (Lkr. Aichach). Inchenhofcn 
ist ein Beispiel dafür, daß •das Aufblühen eines Wall· 
fahrcsortes immer \'On desstn Jktreuung durch ein Kloster 
abhing; denn nur das Kloster verfügte über genug Priesrer, 
um einmal für die \Xla!ilihrr zu werb<:n und dann die Ge· 
\vorbenen scclsorgexlich z.u betreuen« si, 

Die bischöflicb-freisi11gischt11 Kirchcnscht11k1111ge11 
der 14. Jahrhunder/1 

Wie b<:reitS erwähnt (Teil 1, S. 22), war es den Frcisinger 
Bischöfen bereits früh gelungen, einen großen Anteil von 
ßeset-zungsredltcn auf die Kirchen ihrer Diözese a.n sich zu 
bringen. Aus diesem Besitz traten sie vor allem \vährend 
des 12. und l}. Jahrhunderts in b<:grenztem Umfang Kir­
chen an die Klöster und Stific in ihrer Diözese ab". FüI· 
stenfeld crhidt \\1~hrend des 14. Jahrhunderrs Z\Vci Pfar· 
reien - 1.314 Jescnwang (Lkr. Fürstenfeldbruck) un<l 
1.356 Gi!d.ing (Lkr. Starnberg) - , wotu 1474 nodi die 
Pfarrei Ernmering ( Lkr. Fürstenfeldbruck) kam. Di~ 
Ki.rdien \varen, da sie in unmittelbarer Nähe des Klosters 
lagen, für Fürstenfeld von b<:sondcrcr Bedeutung. Die ihm 
durch die Schenkungen gegenüber dem bischöflichen Stuhl 
zu Freising entstehenden Verpflichtungen \vutdcn genau 
festgelegt. Aus diesen Bestimmungen 'vird deudic..oh, daß 
es den Freisingei· Bischöfen darauf ankam. das in ihrem 
Bistum liegende, gemäß den Intentionen des Zistcnienscr­
ordens ihrer Jurisdiiktion jedoc'h env.ogene Kloster an sidi 
z.u binden 53• 

Oie erste Schenkung erfolgte am IJ. Juli 1314. Bischof 
Got!.{ried von Freising ü~rtrug dit Pfarrkirdlc in Jc~11· 
wang mir allen Einkünften, Rechten und Zugehörungen on 
Fürstenfeld und verlangte dafür, daß noch seinem Tod all· 
jährlich ein Jahrtag mit \Tigil und 'fotenmc:sse feierlich 
begangen und den für die Kapelle St. Kathatina vot der 
Kathedralkirche zu Freising hestellten zwei Geistlichen all­
jährlich acht Pfund Miinchcoer Pfennige ausbezahlt werden 
sollten"'. 
Der gleichzeitigen Diö:i:esanmturikel ist zu entnehmen~ daß 
zur Pfarrei damals ~wci Filialen mit Begräbnisrecht ( Pucfl 
und Babenried, beide Lkr. Fürstenfeldbruck) und zwei 
Filialen ohne Begräbnisrecht (Aich und Bergkirchen, Lkr. 
Fürstenfeldbruck) gehörten''. Das hierbei eingeschob<:n<: 
et tSl i11corporata 111011aslerio in Flirstenuel.J ordi11is Cyster­
ciensis is-t ein Zus..1tz aus späterer Zeit56. Puch \VUrde zu 
einem besuchten Wallfahrtsort der seligen Edigna"; auch 
Bergkirchen, wohin der Münchene.r Bürger Ulrich Pfaffen· 
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hofer am Drdkönigstag des Jahres 140} eine vom Jesen· 
\vftnger Pfarrer zu versehcoe Wochenmesse stiftete, war 
eine Wallfahrt (Unsere liebe Frau)'*. Eine von weither 
besuchte Wallfahrt entstand mit der 1414 im Je~nwanger 
Pfarrbezirk an der Straße nach Fürstenfeld neu errichteten 
Kirche St. Willibald". 
Am 29. November 1356 inkorporierte Bischof Albrecht II. 
von Hohenberg dem Kloster die Pfarrkirche in Gilching 
mit allen Rechten, geisdichen und zeitlichen, und allen Zu­
gehörungenoo. Die lnkorpOration \Vird n1it der NOt\V"Cndig· 
keit begründet, Besucher des Kl.ostcrs uod Fremde bc•~r 
unterstützen zu können. Abt, Pr.ior und Konvent von Für~ 
scenfc::Jd \vurden in feierlicher Ft0rm verpflichtet, das Fest 
des Bistumpatrons St. Korbi.n.in;i jiihrlich im Kloster mit 
einer feierlichen. gesungenen Messe zu begehen. Im Sinn 
geistlicher Konfraternität 61 \\•urde bestimmt, Bischof und 
Kanoniker zu Freising an allen g\lten \'Q'ed<en der J(onven· 
tualen auf imrocr teilhaben zu Jassen. Die: Pfarrei soll cjn 
Ewigvikar aus Jen Reiben der Mönche oder aber von an· 
dershc:r (ex n1cnachis scu co11vc11t11alib11s i11 Fiirste11vel1 
vel aliunde vicarius perpt/1111.s) versehen. Sein Unterhalt 
ist aus dem Pfarreinkommen zu besrreircn. Die päpstlichen 
und bischöflichen Rechte werde;n reserviert, ausdrücklich 
genannt sind die der Visitation, Prokuration und Ein· 
hebung des Cathcdralicums SO\Vie das Recht der Institution 
des durch das Kloster präsentierten Geisdichen durch den 
Bischof. 
Die Vogtei üb<:r Kirche und Widdum zu Gilching war bis 
dahin herzogliches Lehen. Nach der Aufgabe durch Ott von 
Rüscnbach übereignete sie Herzog Ludwig V. am 15. De· 
zcmber 1356 dem Kloscer•z. On übergab sie am 1. Janunr 
1.35763, wofür Abt und Konvent ihm am 14. Februar 1357 
einen Revers ausstellten„. Das Vogteircdll bHcb jedoch 
offensichtlich nicht unangefochten. Am >O. November 1378 
besrätigte Konrad Prcysingcr von Baierbrunn, daß er von 
Heriog Friedrich mit dem KJoste:r \Vcgen aller J\nsprüche 
auf die Vogtei vcrtaidingc. '"or<lcn se,i und er die Vogtc:i 
gegen die Summe von 100 Goldgulden dem Kloster über­
lassen habe4 ) . 

Die KirsdJe11scbe11ku11ge11 Herzog Stephans 111. 
(1375- 141}) 

füncn großc:n Teil äCincs weiteren Kirthmbesiczts ver· 
dankte Fürstenfeld \Viede.r Schenkung-eo ,~on Seircn der 
Wiuelsbachcr. Diese erfolgten in den Jemen Jahren zwi­
schen dem Tod der Herz<;ge Stephan 11. ( 1375) und seines 
Bruders Otto V. ( 1.379) sowie- der Teilung des Erb<:s 
durch Stephans II. Söhne Stephan III., Friedrich und Jo· 
honn II. (1392). Vier der damals verschenkten fünf Kir­
chensäc,7.e erscheinen bereits anläßlich der Teilung unter 
den Söhnen Herzog Ludwigs II. am 1. Oktober 1310 in 
winelsbacbischcm &sitz, nämlich Rieden ( Lkr. Friedberg) 
und Adelzhousen ( Lkr. Aichach) unter dem Münchener 
Anteil Ludwigs sowie Aindling ( Lkr. Aichach) und Land­
mannsdorf (Lkr. Friedb<:rg) unt·er dem Jngolstädter An· 
teil Rudolfs'" Die fünfte Kirche lag in der Pfam:i Egling 
( Lkr. Landsberg), deren Kirchen$!tl7. Ludwig der Bayer am 
24. Februar 1339 seiner Stiftung Eual geschenkt hatte". 
Alle fünf Kirchen gehörten in die Diözese Augsburg. 



S1. Uo11hard in lncbtnbojrn J\1t1cb tiflt>HI 0111.rmiiftlt' von 1701. 

Die Kirc.tiensä1zc. nur die hcnnchharttn Pfarreien Adc:Jz. 
hausen und fü~dci> iibergab Herios Stephnn JJ 1. von Ober· 

bayern·lngolsiadt dem Kloster am 24. November 1387". 
Bereils im folgenden Jahr, am 9. Septembt1· 1388, schenkte 
Stcphnn III. zusammen mi1 seinem in Obcrb~1ycrn regie­
renden Bruder Johann II. Pümen(eld Jen Kirchcnsntt auf 
die Pfarrkird"ie zu Aindlingt9. Fünf Monate später, am 
20. Februar 1390, übereignete Hertog Stephan die Kir<nc 
>u Lnndmannsdorf samt Kirchcnsa11; der Aindlinger Pfarr· 

kirche'''. Der frühere Smus der Landmannsdorfer Kirche 
ist aus der Schenkungsurkunde nidu %U ersehen, doch 
scheint es .sich n.:1ch der Nennung im Teilungsvertrag von 
1310 um eine ehemalige Pforrkirchc g<:handclt >u haben. 

Endlich übergaben am 1'. Februar 1391 Ccorg Ac...,.ingcr, 

Dekan :tu St. Peter in München und Domherr zu Augsburg, 
sowie Georg Aerc.-singcr, Sohn des Wilhelm Ae...,.ingcr, die 

St. Ulrich geweihte Nebenkirche iu Egling mit dem Kir· 
cbcosatt und dem daxugdiörigen Hof, die hcrxoglidlCS 
Lehen und durch Erbsdu.fi an sie gelang• waren, an Abr, 
Ko1went und Kirdic %U Fürstenfeld". Sie sollen die Eglin· 
g« Ulrichskirche •wiclicbm •.. b•b•n „ l•ihtn, w be­
secz.~n und .tt> nieutn nlldJ ir<>111 w1ll<>n u11d /rt1men. Hcrwg 
Stephan hotte noch dem Wordaut der Urkunde zu dieser 
Übergabe seinen Komcn• crceih. Oie Kirche erscheine hier 
zum c.rstcn Matn. Die genannten ~1itgliodcr der Aeresinge:r 
geh~rtcn wahrsdieinlich jener Fomilie on, die sich nach Ere· 
sing im Lkr. J...andi.bcrg nannte und die von anderen Fa. 
milieo gleichen Namens xu untcrsdlcidcn istn. Die Familie 
stand seit langem in engerer Verbindung 4tum KJoster1• . 

Die Inkorpora1io11 durch Papst Bonifaz IX. 111 den ]al1rc11 
1)90/91 

Unmitcelbar nachdem es die drei Pfarrkirchen Adchho11scn, 
Rieden und Aindling erlangt hatte, L'id1tctc das Kl0$tCr 
unter der Angabe, \Vclchc Lasten auf ihm ruhten und \VCI· 
eher Notstand es bedrücke, an den Papst die Bitte um Ein· 
verleibung dieser Kirchen und der davon abhängigen 
Kapollcn. Bonifaz IX. beauftragte am 24. Juni 1}90 den 
Augsburger Bischof Burkhard von EUerlx>ch mit der In· 
korporation". Burkhard vollzog das päpstliche Mandat am 
4. Juli 1391 und machte dem Kloster die Präsentation von 
Ewigvikaren zur Pfli<bt'•. Etwas mehr als ein Jahru:hnt 
nam der damals erfolgten S.:.tätiguog der bi>chö(lidien 
lnkorpor.uionen t·on Pfaffing und Hollenbod> •us den 
Jahren 12il und 1283 und der gkidizcitigcn Neuinkorpo­
nuion der Pfarrkirchen Adclzhauscn, Rieden und Aindling 
erklärte Papst Bonifu IX. zu Ende des Jahres 1402 die 
\-On Bischöfen vorgenommenen Ein\-crleibungcn 8<'ß<'rcll 
für ungültig". Die inkorporiertC11 Kuratbcncfaicn, die bis 
dahin durch Welrgeisdiche besorgt worden waren, sollten 
nichr mehr durch amovible Vikare verwaltet „'ttdcn, 
Außerdem befahl der Papst den Bischöfen, für die porlto 
eongrug der Ewigvikare zu sorgen. Damit wurden die ln· 
leresscn der Institutionen schwer geschädigt, denen Bene­
fizien pleno iure inkorporiert waren, die aJso nichl nur 
üb<r die Temporalien, sondern auch über die Spiritualien 
,·erfügten, und die die Benefizien bis auf Widerruf durch 
eines ihrer /\ilitglicdc::r ve:nvalten lassen durfi:c:n11, 

(For1se1z1mg folgt) 
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Anmerkungen: 
"' VJJI. insbes_ Kr1111s<1r, E.: ~lorimund, Oie:: ~luncrabtd Jer 

boir<risd>cn Zmer=. Analttta S. Ord. On. 14 ( 19:J8) JJ.1-
)4,, 

• fül'stenfcldcr Urkun<l~n Jind gcdro(..ict in den /\iunumen1:l 
ll<>ica (künfiia: MS) Bd. 9, Münffi<n 1767, S. 8J-}28; die 
~tchrz:ahl lie3t u~t im All#'rneincn Slll5uardtiv :1U 

Miind>en (AS1AJ\I ). - An U1c11rur übtr fümmftld in ;ru 
nennen: F11ii~r. E. v.: Kloster Fü~1cnfcfd. eine Winc-l$badtcr 
Stiftung, und \!ere:n Sdlicksn.lc von 12,S-J803, ~·lüJtchen 
188' (2. Auß.}~ /..indner, P.: Jkitr~igc Z\1r Geschic..iuc der ehe· 
~li.gC'Il (~1crdenser·Alnci Füßtenfcld, Cisten:ienscr-Chronik 
17 (1905) w>d 18 (1906); Fl<itd><r, 6 .: 0.. V<rhlltnis dcr 
gc:istlic:f>en Seifre Oborh•)'<rn> zur bacebcndcn Lancbhobcir, 
Di„. Berlin 19}4, S. 102ff.; llarti: 1 lJff.: Jert.: LThK 4, 
472; K1at1S('ll, Die: Klös1re des ZistcrzicnS4:ro:dcns 4Qf1.; dtrt„ 
700 Jahre 17tir,u::nfcld. ]\1üncbcncr K:uholisdic Kirc.hcn:ecicung 
196}. 5911.; K„us<n, E.Sdmdl, 11.: Filrsccnfdd bc:i Bruck 
(Obb.), Mitnchm 1959 O. Aufl„ SchndJ un<l Stn11<:r. Klein< 
K\jnJ,(ührcr 6); 1-·ried, P.: Oie Landg<.'1"ktitc Ditdutu und 
Kr.tn>.bcrg, Milncj,e11 19,8, S. I07U.: Jers., 1 lerrsdmfis· 
gcschid'itc der altb.:aycrisdlcn Lan<ls;cri(.htt 1[)3duiu untl Kran7.· 
bcrg im Hocn. und SpännincJaltcr SO'ot.•ic in der frühen Neu­
""'· Miinchon 1962, S. l~Hf.; Hobl 2Uff; 700 Jahn: Filr­
sccnldd. Hna. von H. Undtmar.11. ~lündltn 196} (5dmell 
\1nJ Stciner, Croße Kunstfllhr~r }9); IJ!g11er, 0 . G.: D:as 
1\ ldcrsb.1chi:r 'J'Oc:b1crklostcr fürStcnfcld im Spicsel seiner 
Bibliothek, in: Ubcr ad Ma#„rum. Festgab<: J. Sp<Srl 7.um 
60. Ccbunsrq. München 196-1. S. 7'-32: /Jppm, K.-L., 
Giovann.i t\ntonio Vi~rdi 1645-(71}. ~tün<hcn 1969, 
s. 7611. 

" K rau1e111 E.: 'l'hal bei J ltthcnrain. Zis1<:r1...c - \Vnllia.hrt -
KJosrerhofmark. Der Mongfallgau } ( 19,8159) 42-50; Glo­
"'"'- M.: Die Gründung des Klosten Fümenldd Ein ßcj. 
trq wr lcg<11dmn G~idu...nn:ibu0«. Studien und Mic· 
teilun~cn aus dem lkn«likdnerordcn )2 ( l911 ) 1}2- 1}9. -
Zur LangM:"irinkeit der Klo:ncrgründunltCn allgemein: Rci&e, 
S.: Zum RcchtS'vorgang c.ler KJosten·crlcgt1ng im /\liuclalter, 
in: Fcsudui~ U. Srot7. zum 70. Gcbunsu1g, Sroni;art 19J8, 
S. 'J-119; •ll•dJd<J:, F.: 7.ur Raill•· und Rcfomii;ctd>ic:f>1e 
der Bcncdiktincl'-J\btei Bl1ubcurcn. Historisches Jahrbuch 87 
11967) 373- .l91, hi~• .l74f. 

n Vgl. hierüber die Urkunde ttischof Konrod:s von Frci~ing vom 
l~. Juni 1266 und die dorin inscricne Urkunde Papsc Cl~ 
mau' IV. •-om 27. No•..,mbcr 1265: Quellen und Erorterun­
llCl' 7.Ur ba)'<tischcn und dcuuchen Gochichte ( künliia: QE) 
' ' Monumenco Wiccclsb.'K<:nsia I ( 1204-1292). Hnig. ,..,n 
I'. M. \Vi11111a1111, Mündl<:n 1857, Nr. 88. S. 21+-216. 

n J::.iM Urkunde Papst Alex:i_ndcrs JV. vom 9. Februar 1259, 
-.•ooach von ckm KJ~ter keine riiubt:risdicn ZinS('n erhoben 
oder Güter unrcchtmä~ tn_g«:ign-ct \l'C'rdcn ~neo. ist bcttir.t 
•n Abt und Konvcnc von Scldencal gcriduct: AScAM, Klo­
sterurkunden Fül'1Hcnfeld (KU ff ) Nr. 2h; gedruckt bei 
FJ,·ischer 10}, Anm. 11. NO<h KU FF S •us dem Jnhr 1271 
""Ir das Kloster gemäß dt-n monulisd\.cn Regeln ctngerichrc-r 
worden ( suh molUJticis rtg•lu "'"''''"'""''· 

• QE 5. Nr. 88, 214-216. 
• ASu\M KU FF 2c (vgl. Abb.); Drude: Wuten,iedtr, L. v.: 

Hl<tori.dic Schritt~• lld. 1, Münelltn 1824, 5. 261. RB}, 128. 
• Ober den Auf~u·ung von Bruck vgl. Fritd, Die Landgcridnc 

D.ctiau w>d Kranzberg 14111. 
V l\.IB 9. 89--90; RB J, 214. 
• Mil 9. 90-9). RB }, 260; QE }, Nt. 87, 210-214. Zu 

Gei0>hacli (•b!1<3angen) VRI. \Vallntr, e.: Alclxiirischc Sit· 
dclungsgcscj,ichcc, Münd>en·lkrlin 1924, Nr. 89, S. 9. 

• Flti1tber 11-1: Fritd~ Die Laod,gerichtc Oachau und Kranz. 
bclg IOil. 

0 Ober die: EA"Crbungco und die- dahinter stehende Tcrruorial­
J>Olitik LudVi•ias II. vgl. jel'l.t besonders d:u Handbutfi der 
baye1·i<ebcn Ccschid>tc. Hr<R. von M. Spimller, (Jlbh•)'G) 
Bel. 2, Münc:t.cn 1969, S. 6911. (Spinaler), 47811. (\V, Vol­
k<'t); VolJ:ert, IV.: Die ähettn bo)'<J. HefJlOt!'Urbonc. Blätter 
für oberdcucsd>c NamcnforschUlll' 7 (1966) 1-}2, hier 16ff. 

0 Vgl. die Karten 18/19 in de:1n ~I. Spindl<r hcrausHtgcbc-nen 
und von G. Ditpolder redigicr1en Boy.er. Gcsdiic:htsatlas, 
MUnchcii 1969, sou>ie die Erlnuterungcn wn Ditpolder u. o. 
ebd. s. 76f. 

• V&l. llbbal-C 2. 68f. <Spindltr). 499ff. (Voll.:m). 
'" Vgl. i. 6 . Pöt:I, W.: Geschichte des Klosters l1'$CC. Von der 

Gründung bi~ "-Um Beginn der Neuzeit J 182-t~Ol, Onobtu· 
~n 1969, S. 2}8. 

84 

„ Bo11r"eifl, R.: Al tbayer, ccclcsiae p:1trochiales in <l('.t KaroJin· 
~c und der Ph2pho. In: Thco~e in Gcsdiidnc und Ct> 
i;cnwm. l'<Scschrifc f. t\I. Sdunaus, München 19'7, S. 889--
90}; dC's„ Kitthengesd>i<hte 1, 851. 

" AS11\ M KU FF 8; Mß 9, 100; Rll), 378. 
•• Die älteren f\1larrikeln des ßisthurns Freising (vgl, Anm. 1} J, 

218; Al4)·~r. W. - Wrst~rmd)~r. G.: l lis1orisch-roj)Ogra. 
phisd>c llc.ducibuJ>I dtt Endiözac Mündlcn und FrcisU.,:, 
lld. 1, München 1874, S. 2.f8. 

~ llStAM KU FF 12; Mß 9, 104f.; RB 4, 236. St<ichdc (wie 
Anm.12) 4, lGO; Zocpfl 1. 217 ; No/Jl 214. 

" Zocpf/ 1. 184. 
• Vgl. cbd. 216ff. 
• St~i<btl~ ·S. 17}-188, ll•rtig (v.•lc 1\n1n. 28) 120f.: ""'" 

l ndicnholen, Möndien 195' (2. AuO„ Sc:t.ncll und Stdner, 
Kleine Kt1ns1fUh.rcr 181 ); Ditpofdtfr, G.: Oni l..gnJ.s:cridu 
Aimad" München 19,0. S. 43f.; Stuh.r, J.: Volksfrümmi~· 
kci1 unJ \\'1.Ufahns"·csc-n des Spi.1miue-lahcrs im Bistum 
Freising. /\lunchen 19„, S. 28lf.; B.tb, H.: /\litakdbücf..,. 
h»"riscbcr \Vallfahnwnc. Diss. Erlongon 196}. S. 116ff.; 
HhbayG 2, 6 1} ( H. Glaser). 

11 ßadJ 122. Zum ·r1:~n1n insbes.. Kra111t111 Zis1cr1:itnll'Crtu1n und 
\'W;/ruJ.fahrt,kultc (\\rie Anm. 28 ); hier 116ff. über St. I..con­
hartl zu 1 nchcnhof<n 

• Kftbrf, Kirchliebe unJ "\\"C'h1i~ Crcnzc:n (wie Anm. 4 ), 
22;!., 2}}. - Einige We>encliche Ob<:rleguni;cn >um I'.in~uB 
d<.:r liisd1<Sfc :.vf die ~etzung dct· Pfarrpfriindcn bei torl:, 
J.: Z\1r ProhlcmRtik d~ kirchlichen Mißsr.inde in1 !)p:i1micrel· 
alcer (Sondct'dru<l< aus Tricn:r Tboologis<he Z.ic<ehrifi). Trier 
1950. s. 60. 

" Schreiber, G.: Studien zur E.xcmtionsgcscbidHc der Zi$tcr­
:-,icnser. In: Gemein!ich1lfien <lcs l'\•fittelallcrs. Cc5iunmeltc .A~ 
handlunj\<n, lld. 1, Re;cn:;bur~ 1948, S. }71- 3%; Le.l:.1· 
Schneidt'r (v.·ic Anm. 18) }?. 

w ASu\i\I KU FF 107: J.1.,.-r-WeJ/t:·rtt<IY" 1, JO}. 
• Ok :iheren ~latrikcln J, 218; Al11ye,-.West("rm'11tr l, 2~. 
" Afayer-\f!,·s1rrm111cr l, 248. 
• Ebcl. 267f.: Staber 4M.; Schüt" D.: Di< selige Edigna. nhre 

lA"t>>endc: unJ Verehru~. Baycrisdl~ J:ahrbudl lür Volks. 
kw>dc 1966 67, 48-71 ; llbbai-C 2, 613 (H. Gl-str). 

• /.16'fer-Wt:tt""'"1" 1, J02, JO.I. 
ff Ebd. }02, }().(; Kr~«srn, Zisccrzi<'l1$Cf1Um und Wnllfahru· 

kuhc 122. 
„ ASlA.M KU FF 426; nn 8, 361; ,\f11>''"' W estcr111oy~r ), Mün. 

dlcn 1884, 510. Am 7. Dezember 1)'6 quiuicnc Bischof Al· 
bttcht den Empfang von 80 Goldgulden, die das K~1e1· 
w~ de< Rcd>cs <kr Endingsfriid>te ihm schuldete: KU fF 
427. - Ub<:r Bischof Albrcd>c vgl. Smewit«k, ff.: Die Sii>­
pcnbe-t.iehun,gcn der rrclsinger Bisd\Öfe im Miuc111her, Mün· 
eben 19JS, S. ISJll.; LThK 1, 2781.; Hbbai(; 2, 530 (W, 
vo11:„1J. 

" O..u :un 1ukchh1ßrci<N1cn Scbni11, M.: Pie Coofodcrationcn 
NC\lsiifis mit anderen Kl&tcro. In unum congrtltllti ~ ( 19,8 ) 
_127-145 {l\nhängc 1-1,-154 ); Hcr1„a11111 K. I~.: Confroccr· 
nitas Sanpctrens:is. Ojc Gnc:hidnc de.r Gcbtts.\•crbrüdctuogen 
in St.. Pctt'f tu Salzhu.rc.. Studien und f\fincilu~-cn aus dem 
ll<ncdik1incrw<kn 79 ( 1968) 26-'3. 

~ AStAM KU FF 428; RB 8, J62. 
" RB 3. 36,. 
w AScAM Kurh•icsn U 18142. 
• RB 10, 20: MB 9, H4; Ald1"'-W"'"''""" }, '10. - Ober 

Konrad l'rq'SiftGc Lub.ndJ. H.' Landhcnco w>d Landkuc•. 
Münch<:n 1 %l, S. 118, Anm. 526. 

M QE 6, Münmen 1861, 159-17}, hier 1<'6f. 
• Bock, F.: Die Gründung des Kloscc" Ettal. Obcrba)'crisdie< 

Ardll" 66 (1929) 1-116, h:cr 321„ 104 sowie 105'. (lnkor­
pontion J).f01-tl ); Bur/.:„1, }.: ~tc "°" E&Jing 
und HeinrichshofC<l, L4ndsbcg a. Lcc:t. 1954, S. 1021(. (Pfarr· 
kirchc), S. 116 (U!ric:f>skapelle, ohne Erwähnung der Sdien­
kung an Fümenfcld). 

M AStAM KU FF ,87; Sttid><le 4, 11, 2J6; Hohl 214. 
• AStAi\I KU FF 595; MB 9, 216!.: RB 10, 229; SwcJ>.le 4. 

291.; Hohl 21~. - Ober Aindl.ing al~in: Diepc/1.i<r, LanJ. 
g<rim• Aic:t.am 42f. 

" AStAM KU FF 612; M.B 9, 22lf.; S1,·id>ele 4, 13. 
" AScAM KU FF 619; Sthrenck u. Not:ing, N. v.: Die alr· 

bo)'erisdicn Gc.<hlcc:t.cer des Namens Aercsinger. Blittcr da 
Bayc:ri:tchen l.andcs~ins für Familienkunde JO (1967) 
294-313, hjcr Jl3. - Ober den ter"Stgetunntcn Georg Aerc. 
:cinger, der in näheren tk?.ichung~n Z\t den Hcfzögcn stand, 



Zo•p/I 1, 331, 361, Anm. 12; Rcp. Germ. 2, B<:rlin 1%1, 
Sp.Jl2; Liebcrich 126, Anm.6}7. 

n In u.nminelbiarcr Nacflbarschafi stand eine weitere Neben· 
kin:hc, Jic Sr. Blasius gcwC"iht war; vgl. (o. V.) • Pfarrei, die 
aus einem &uc:rnhof mit Kapelle besteht uncl lctttcrc eine 
nodl bcSlch<nde Eig<nkird>e ... • Dcu1schc Gau• 29 ( 1928) 
106-111. 19-1-197. 

~ Sdirrnd: • · Not:ini (wie Anm. 71 ) sowie t1ndn•,..Wrrburi . 
K. v., Die TullW>a..- (Ercsing<:r mit dtr Lilie). Bl•ncr des 
8o1~ruchcn l.an<i...v<reins für Familienkunde .lO ( 19671 
287-29). 

" Stbrtnd: u. Nol:.i•i )!Off. 
~ AStAi\I KU FF 616; RB 10, 271; R<p. Germ. 2, Sp. 306; 

Sutt:klt 4, 11 , )(), 161, 216; Hohl 214. 

• AS1AM KU FF 621 ; RB 10. 291 - Allgemein Ubcr die ln­
korponuionen l3onifaz' IX. Rcp. Germ. 2, }l• rr. 

" Rcp. Germ. 2, ;1ef, - Die Pni..-c1.s i;t J\usduß des Fi~k:alis· 
mus an der Kurie \\-ährcnd des Großen Schism:as, de-r unter 
ßoniftt IX. oll"' übcrwud>cnc: •1tl. hicnu M•thifrk, F.: l.u· 
doU voo Sagan, MündM:n 1967, S. SM.; liJch, II.: ßonifu IX. 
und du Kirchenstaat. Tübingen 1969. 

' Rcp. Germ. 2, }?*. 

Aruduifi de< Vcrfa=n: 

Ar<hivm D:. Franz Mlld>ilck. 8)+ Sd>~ ahlld>, Kontod-Adc­
naoe...S1raßo }2b. 

Der deutsche Franzos' 
Aus der Fran?.oscnzeir 1796 

Von Josef 8 r ii c lc 1 

In zahlreichen Legenden und E12ählungen lebt noch heute 
in der llrinncrung die Franzoscmeit fort. !\{eist beinhalten 
die überlieferten E.rählungen Greueltaten oder andere 
Awsd>rcitungen. Mögen die ci=lnen Unmen auch tkn 
Tatsa<hcn entspr«hcn, so '"iirc es doch Uß8er<dit. die 
Framosen pauschal als Bösc:wichte abz:uqualüWercn. Ein 
Einblidt in die erst kün!im aufgefundenen Kricgsokten im 
HauptStHhard>iv läßt über die Na1ionalität der Obehitec 
wohl mondt übcrruchenden Sdiluß ro. Au• dem großer> 
ßcstand seien lediglich drei F'allc hcrausgcgrillcn. 

In der Zeit vom 1. bis zu1n 5. September 1796 quarlicrcn: 
sich mehrere C11valle-ris1en und lnfantcriscen bei1n Bi1uern 
Simon EiscnmrH)n, Glück ~u A1npertsh1tul>(;:n, ein. Sie nch-
1nen dem Bauern '"eg, \va..<; sie hrauchcn könne.n. Im ein­
zelnen sind e,s: 

1h Scheffel Korn 
6 Scheffel Hafer 

45 i:cntncr Heu 
Stroh 
gcsc:ld>tC$ Flei5Ch 

11 Schafe 
1 Schwcins1nuttcr 
1 l'risdlling 

50 Pfund Brot 
10 Klafter Brennholz 

Zaunholz 
24 llennen 

11h Scheffel Mehl 
10 Ponr Schuhe 
2 Poor Stiefel 

15 Ellen Leinwand 
Hau$f.ahrnis 
an Geld 

Summe: 

40 30kr 
42 R 
608 
2ß 

16 ß 
38 n 30 kr 
18 0 
17 0 
1 B 40 kr 

13 A 20 kr 
50 A 
60 

15 fl 
12 B 30 kr 
JA 
7030kr 

20ß 
20kr 

327 R 20 kr 

Oie Bauersleute erhänen die Tat$8d!c der Wcgn•hmc 
obiger WertgcgcnStände du«h einen Eid. (Oie Ehc:lc:utc 
F.iscnmann sind direkte Voriahren des hc:utigcn boye· 
r-ischen Land\\•ir1sdltfi$ministc:rs Dr. Hans Eisenmann. ) 

Aud1 dos Dorf Halsberg bei Au/ Hallertau leidet unter den 
Revolutionstruppen. Seine ErleboiS>C mit den republika­
nischen Soldaten gibc der Bauer Loren~ Huber. Deubl~r, 
dem Gcrimcsschreiber ru Protokoll : •Dem 9. September 
sind 7 Reiter gekQmmcn und haben gonz geschwind 
10 Lui:idor begehrt. Und al• er diese nicht geben koante, 
hat ihn einer an das Pfetd mit einem Strick angebunden 
und ouf das Feld hinausgcsdileppt , wu er dann 14 ft .rlcgt 
habe.• 

A'5 Zeugen \\'erden die Bauern Johann Hcihnnyr, Brand­
m11yr, und Gallus Ziegehrumm, Cailli, bcnan1\t. 

\Veit schlimmer noch aber ist <:$ 1ncinco\ Ururg1«)ßv,ucr, 
Johann Heilmayr, Brandmnyrb:iucr aus Hnlsbc'l), ergangen. 
Seine Erlebnisse \verdcn v.'ic folgt protokolliere: »J\nl n5m· 
liehen Tag und zu( oämlid1en Zeit hatte dieser das n~m· 

licht' Sc:bick.sal \vic Vorhergchcndc:r. Nur wurde er durch 
einen Franzosen, der sc:hr gut dcutsd• wie ein gcborcnt"r 
Oeutsd>er, dagegen aber desto weniger französisch spt'2Ch, 
weit ärger mit Schlägen uoo Anbinden mißhandelt und 
>.war dergestalt, daß selbst der andcn:: Fran20S', der sich mit 
seinem Nachbarn Deublcr beschäftigte, absemahnt h2l.• 
D.:r rimtigc Franzose bemerkte, ..Jaß es keine Raison sei, 
die Lc:urc so zu behandeln.« Somit hat • der eigentliche 
Pron:oos' sich viel mcnsdilichcr bezeigt als der deumhc 
l'rnn1.os'c, Abgcpreßi hat ihm der seinige 9 ß. Zur näm­
Jid1en Z.:it haben andere ihm ein Pferd \vcggenommen, das 
gering gcrcchne< 100 ft wert war. Sein Sch•dcn beträgt sc>­
mit 109 n. 

Diesen Snmverhalt können sein N'achbor O.:ublcr und der 
bcttits genannte Ziegclrrumm bc-J.eugen. nötigenfalls auch 
das •sonze Döriclc. 

QIKl!cnan:;abe: 

HS1A MÜJ>dl<n, Allg. S1A, Kricpal<tc:n Abt III, Fao:. S. 

Ansd>rifi J„ Verfassers: 
Obcrlehttr Josef ßrüdd, 8 ~lünd>en 82, Kahcnbad>au•ßc 11. 



6. Abgeta11ge11e Erdwerke 

ln diesem Abschniu sind solche Erdwe.ke im L4'ndkn:i• 
zusammcngcfo.ßt, dje cnt\\•cdcr ganz verschwunden oder 
teilweise ~rstört sind und \·on denen nur noch in iahen 
Urkunden ein Hinu-ci• erb.ltcn ist. Manche von ihnen 
könnten durch LufiaukWun<:n odc:r dunh archäologische 
Grobungen wieder 8U>findig gemacht werden. 

( Fortscl%Ung folg< ) 

Anmerkungen: 

E.inc eingehende &nildcrung: von Anlage~ Verteidigung \1nJ 
Erobcn1n3 soidlcr natürUchcn Festungen aus dem ersten n:t.ch· 
Chri~tlid1cn Jahrhundert bringt Flavius Joscphus: Der Hi· 
üi><hc Kri<c. Mündien 1%5 (Goldmann·Taschcnbüd>erci, lid. 
1642/4)). 

' Stichantr: Oti...iäu über die then Sdiilllten und Burgen von 
Oberbar.cm. OA 1 (18)9) 32~554. - Obft>mhfiig<r, R<;. 
miM.-hc Uberm1c in Ba)•crn. Hcfi 2, 1'·1ünchcn 190}. - Wtbtr, 
f'nanz: Die vorRUdüd:nli<hen Dc-nkmälcr des Königrcicbs 
ßo)'Ctn. Bd. 1: Ob.rhoycm, München 1909, S. 27- )). -
IJp„„, Philipp: Topograpbic '"° Bayern C 1'68). Mlln<h<n 
1880. 

' \'<1sLSKrbur~cn gibi es in Süddcutseh.land rcl1uiv \\'tnig; der 
Landkreis Bruck \V~i:;.t nur ein einziges Bcitpicl nuf ( 1'Urkc:n· 
leid) . 
He"nbroJt, A.: Rheinische ~tottcnforschung hC\ltC. In: Bur· 
gcn und Schlös..:r. Hcli 1, 1963. - D•rJ · S111nd d<r früh­
mind:altcrlidien Mottcnforschu"!I im Rhcinlwd. 0-1 %4. -
D<'s., Die A"'ßt"bung= dc:r M0t<c Me<t in Biidcridi bei 
Düss.ldorf 1965. - 0....: Der HUJtttknupp. Köln.Gnu 
1953. - Ober <:nglische Monm dc:r Nor,,,..,ncnmt sich<: 
Btown, Allen: Eniglisb Castles. Londao 1'62. - Ar111itttt<. 
E. S.: Ürly Nort!Wl Castles of thc: Brirish hl<S. - Thomp­
son. A. Hamilton: l\liliwy Ardiitc<turc in Ena!and during 
thc: Middlc Ap. - Siehe"'"""''" Mölltr·W1/I<. M.: Miucl· 
•herliehe Burghügel im nördlichc:n RhcinJand. K'Vl.o-Graz: 
1966 (Bcihc:li 16 der llonncc Jah,büdicr). - Rh•inische 
Ausgrabungen. Köln-Gr:u 1968 (ßciuigc xur AN.il*ologic des 
~littclaheni. Beiheft 28). 

' Rt-inecke, P.: Oie spätkeldschcn Vic:rcck1dun.zc11 in Süd· 
deut-sdtln.nd. ~r bayerische Vor~C$Chic:hu.rrcund 1/2 ( 192 1/ 
22}. - SdJworz, K.: Atlas der spätkcltischcn Vic:1·c:titsch1tBzcn 
B:iyc:rns. li..lünchen 1959. - D~rt.: Zum Stand der Au.~gra­
bungcn in der spätkeltischen \Tiereckschanze von 1-lolzhausen 
(bei \\7ulfratsha-uscn). Jahresbericht d. Bayer. ßodcndenk· 
m:ilspftege 3 ( 1962). Hier dje ganic :iJ1crc Lhcr111ur. - Orr1,; 
Keltische Kuhpl3cie aus den Jeucten J1&hrhundC"rtcn vor Christi 
Geburt. Awgrabun~n in Bayern. Sood~rhcft der Zehsd"irifi 
8:1yerl3nd 1967, 

Antehrili des VcrfOSSttS: 
Ing. O<mcns Böhne, 808 Fürsrcnfcldbrudc, L<>dw~tnßc 20. 

Der Niederkirchenbesitz des Zisterzienserklosters Fürstenfeld 
Vo11Dr.Frn11z M achilek 

(Fortsel%ung) 

Nad1"elden und Jägtrg<fd 

Die Pops< Bonifoz IX. als Scgriindung d er Bitte um Ein· 
vc:rJeibung dct fünf Pfarrkirchen ' "'n Seiten des Klosters 
~n•nn<cn Lasten bestanden insbe.ondc:re in dtr V crpfli<fl. 
<ung zur Bcherbc:rgung des Hcrn>g> und scincr &amten 
(Gastung, bospitolitas), vornehmlich des Jagdpcnonals 
(Nad>uclckn). Die Klö<tcr u>an:n hien'Oll ebenso be<r<>lfcn 
wie die Pfarreien, und \·on dicscn sou--ohJ die unter her· 
7.oglicbcm, als •udi di~ nicht unter herzoglichem Patronat 
s1elienden". Wiederholt sah~n sieb die Klöster gczu•ungcn, 
Mo ßnahmcn gegen eine mißbräu<hliche lnansprud>nahme 
spt.idell der Nad1l5clden zu ergreifen. F ür das d•malige 
Her1.0g1um Oberbayern·Tngolstadt Stephans JIJ. (lJU bis 
14.}'l wurde 1 )85 die Unterhaltspflicht der Klös<cr ins· 
gesnmt nuf dn:i Jäger, iehn Hunde- oder Jligcrkncch<c, 
fünf Pferde \1nd %\veiund\•ierzig Hunde vereinbart. Kloster 
Füatenfeld solhe dicsc wie die Klösict Eual, Rouenbuch, 
Scbäfilarn, \'(fcssobrunn und einige andere Z\\'f:'l \"(fachen 
im Jahr unterhalten 00. 

1392 kam es über den damaligen Gegensätzen zwischen 
den winelsbachischcn Fumen zur Teilung de. Besin:a. 
Sie \\0urdc mil Zustimmung der füC$ten \"On dtr Land­
schali '"rgenommen; maßgeblich u•aren dabei aus><hlicß. 
lieh. fiskalische Gesichupunkte. Das T eilhenogtum Nieder· 
boyem·Landshu<, das berei« über ein Jaluhundcn lang 
sclh~tiindig ge\\1C$Cn urar, blieb unverändert, Obcrbayc:m 

wurde in Obcrbayern·Münd><n und Ob<:rbnyern.fngolSLadt 
ge<eih. Während Niederbayern-Landshut und Oberbayern· 
München räunilicb einhcitliche Territorien d11rscellten, u•ar 
Oberbayern.Ingolstadt gcbietsmäßig zerri.sscn und auch in 
winschafüichcr Hill$icht iunächst benachteiligt. N•ch<lem 
Stephans III. Sohn Ludwig VII. der Biir1igc ( 141) bis 
144), gc.torbcn 1447) dincs Gebilde geerbt hatte, kam 
es '"•ischcn ihm und seinen Veucm Heinrich XVI. dem 
Reich<n '"'" ~icdctbayem-Landshut ( 09.l-14,0) und 
den Brüdcrn Ernst (1397-1438) und Wilhdm ( 1397 bis 
14)$) von Oberbayem·Münchcn sowie Heinrichs zolle­
risdlcn Verbündeten immer wieder :ru kricgcrisditn Au$­
cin11nderser-.tungen •1. Kloster Fürstenfeld, das im Tcilhcr~ 
zogrum Oberbayern-1'1ünchcn lag, \Vurdc wegen seiner 
Besit•ungen in den zum Ingolsrädtcr Londesccil geschlage­
nen Landgerichten Aichach und Friedberg - le11.tcres war 
um l41' aus Gebietsteilen, clie bis dt,hin zunl Landgericht 
Aidlach gehörr hatten, neu gebildet \vordc,n•2 - bald in 
diese Gegensätze hincinge2ogen. Die Klagen gegen Lud\vig 
den Börtigcn gründeten darin, daß der llenog die Besi•· 
z:ungen des ausu·ärrigcn Klosters in seinem Territorium 
wie die der Klöster des eigenen Landestcil> behandelte lltld 
zu kist~ henutt0g, in$besocidcre zu Oicmtgdd und 
Jägergeld anstelle '"" S<harwcrk und N•d1t$eldcn, "'""ic 
in den den Gütern zugefügten Kricgssdlidcn, "'Ofür es 
Ersatz verlangte. 
Aus einer Urkunde Hcn,og Johanns H . ,·on Bayem.i\1ün. 
chcn ( 1)75-1397) aus dem Jahr 1)9' geht hervor, daß 
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hier eine Gcldabgobe anstelle der Nacurnlnaditseldcn be­
reits damals eingeführt war, daß aber die herzog~nJäger 
troizdem n:Kh wie '""r 1um Verpflegung und Quartier bei 
Klöstern und Pfarreien bennsprumccn". 1397 erlangte 
Kloster Fiimcnfeld von J !erzog Sccphnn UI. wegen der 
Belastungen. <lic er ihm <lurch die im Jahr ZU\'Or eingc­
(ührre Sondersteuer des :u.'llnzigste11 P/~nnigs und :indcres 
zugefügt haue, eine Bc:freiung \'00 der G :mung auf drei 
Jahre". 141} befreiten die Herzöge Ernst und Wilhelm das 
in ihrem 'fc:rritoriurn gelegene Kloster t•uf z\van?.ig Jt1hrc 
von S[euer, llilfc und Forderung SO\\liC von der ßcsch\\1c-· 

ruog durdi Jäger und Jagdgainde, be1on1cn jedodi, daß 
das Jiiger&cld \'Om Klo.<ter wie bisher xu Jeisrcn sei„. 

1 m Zuge der Bemühungen Lud\vigs des Bärti~n, sein xcr­
splilrcrrc:i Territorium nad\ französischem Vorbild neu zu 
organisieren uDd sich fesrc Einnahmen zu sichern, cnts1and 
um das Jahr 1418 das Ji~erbum des Herzogs, in dem der 
faac der 1 lofj~ sowie die'""' den Klöstern und Pfarreien 
zu Jeisccnden Jägergelder verzeichnet \\1urden16. Dabei wur· 
den je\\icils auch die Verlcihungsrecbtc nn den Pfarrkirchc11 
angcgch<:n, so daß das Jögerbum zuglcim eine Art Kirchco.· 
watrikel Ubcr große Gebiete Bayerns darstellt. Die Lisccn 
folsen der E.inrcilung nach Landgcriditen. Die Fürsten· 
feldcr Kir<hcn in du Aimadier und Friedberger HerrsdM/i 
sind in dem Jägerbuch in folgender Weise aufgeführt : 
. . . die p/arrkirchen z.u Ai11/ingc11 [ Ai11dli11g] bat u()r zei1,·11 
die herrscbaP [J~r Hen<1g] gelihe111 tlie i.st nu Jen vo11 

Fürstt11/tld gcbtn wordtn, dit l~ibent n11 J;c selbe kirdN11„ 
HoltnfHldJ Jet gdddu; llJ/nhawttn { Adrhbauttn 1 dts 
gtleichs; ... Riede11 leicht der vo11 Fiirsten/eld, ist incor· 
porierl; das kirchlai11 rn La1111/ma1111ßd11r/ [ La11dma11111· 
dor/] lridJJ auch de-r VOii Fiirstenfeld, ist incorporitrl . . . • 1 

Das Jägergeld war je Pfarrkirche auf ..,hn Schilling Plcnnig 
veransmr.g.-. 
Als Ludwig der Börcigc n1di der Niederlage im sog. ßayc­
risdien Krieg 1420-1422 den auswörtigen Klöstern, die 
Güter und Vog1eileutc in seinem Territorium besaßen, Jen 
.Ersatz ihrer K_riegsschiidco \'C:tv:eigertc und sie weiterhin 
zu DicnJtgeld und Jägergeld hernM>Oß, vezbündeten sich 
mehrere Klöster zu gemeinsamem VorgcMn gc:gcn lho". 
1423 führten die Klöster Fümcnfdd, Scbeyem, I.odersdor.f, 
Ettal, ßibura, Mündis1nUnster, Geisenfeld und Hohcn\Yßrc 
vor König Siegmund Klage wegen Niederbcmnung von 
Klostcrgüccm wähttnd des Krieges'°. Im weiteren Ver­
lauf srrc_ngtc.o die Klösrer, daruncc-r statt Biburg nun dns 
Angcrkloscer in München, einen Prozeß gegen Ludwig an 
der Kurie un, in dc:ssen Vcrlouf d ieser 1425/26 mir dem 
Kirdienbann belegt wur<le. Er gab dnraufhin zwar Dienst· 
geld und J~rgeld auf, i:og die Betroffenen aber nunmehr 
überm1ißig zu Dienstfahrten heran. O.raufhin eru>irktcn 
sechs der 11cht Klöster, unter ihnen abermals Fürscc-nfeld, 
eine Erneuerung des Tlnnnes (um 1430) 50\\'ie einen neuen 
Prozeß, diesmal vor dem Konzil zu Ba~I. Ludwig gab jetzt 
in der Sache nidit nach und nahm den Bann auf sich. 
ln<km er durch aussim„looe Appellationen an Konzil und 
Pap$l den bestehenden Zu>1ond in die Llingc zog, gd•ng 
ihm de facto die c.:inhcitlicht: Durchsc1zung seines Herr· 
schaft.s.anspruch und damjt ein entscheidender $d1ri11 Z\lr 
Konsolidierung seines Territorialst.'lates1' . 
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Die ßes1i11ig1111g der lnkorporatio11 Papst Boni/az' JX. 1111d 
Jie J\1t'Ntnkorporation dt r Pfarrkirche :u Aindling Jurt:b 

Papst /llarlin \!. 142$/28 

Oie gc:S4;:hil<lertcn E1·eignissc vcrJnl:ißten daJ> Klosrcr Für· 
s1enfcld d<tw, sidi die im Auftrag l'apst ßon.if:oz' IX. durdl­
gefühne Inkorporation der l'farrlWd>cn St. Peter zu Hollen. 
bam, Sr Martin zu Aindling. St. Veit 2u Rieden, Sc. Elisa· 
berh zu 1\dcl7hauscn und St. Egid zu Pfof!mg von 1390/91 
durch p,tpst ~larlin V. erneuern zu lassen92, Das ttm 19. No· 
vcmbcr L~ 25 durdt Jen l>apst erlitsscnc lvh1nc.lac nin11nl i11 
.seinem crsrcn ·reH au( die \\·egen der fUnf Kirchen von 
Papst llonifaz und ßisdiof Burkhard von Augsburg ausgc· 
stclhen Urkunden Bezug und gibt d•nn dem PropSt des 
Stiftes llcilig Kreuz zu Aug;burg den Auf<rog, die Neu· 
inkorporntion dur<hzufi.ihrcn. Die Urkunde ruft iunöchst 
die Gründung und Ausscouung desKlos1e1·s durch die bayc· 
rischcn Herzöge in Erinnerung. \Vcgen \'crschicdener wid· 
rigcr Vorfälle, insbesonden: ober wegen dei zu leistenden 
1 Icrbcrgintthts, sei das Kloster mit Abgaben so überlastet 
ge,vcscn, daß die Jnsasscn ihr 1..t.?bcn von den da1na1igcn 
Einkünften nur unter Entbehrungen frlslCl'I kc>nnte.n. l)aher 
hätten die Herzöge dem Klo.Cer die Pacronotsredtte auf die 
fünf Pfarrkirchen ~nkt, deren Inkorporation Papst 
Boni(ax dem AlJl>"burgcr ßisdiof ßurkhard auftrug. 1 n 
Ausfühn1ng des Msndnts habe der Bischof die fünf Pforr . 
kirchen mit den Jaxugchörlgen Kapellen dem KloStcr ein· 
verleibt unter Vorbehalt der bestehenden Rcdite der a.n 
den Kirchen anzustellenden Vik:uc. llei llollcnbach, Rie­
den, Adclzhausen und Pfaßing hatten Abc und Konvent 

von Fürstenfeld sowohl das Rechr der llcnennung und Ver· 
leibung als nudt der Bcsicicin,vcisung (posscssiu corpo1alis, 
instit1Jtio corporalis, lnvcscitur) inne. ßci J\indling hatten 
sie ~n dieses letzten: Rcdit nodi nidit erlangt. Es 
wurde hier an><hcincnd vom Hcn:og beansprucht. Aus her· 
>.oglichen Ansprüchen •uf das Possessgebungsredlt bei ein· 
7-elncn 1>:1rronatspfarreic:n cntwic::kelte sich im Zuge des 
Ausbaues des Sraatskirchentums in Bayern •päter das Inn· 
desherrlichc Possessgebungsredit bei allen Pfründen''. 

Die Ritte an Papst ~ltr(in \'. \\·cgen dc:r Inkorporation der 
fünf Kirdien wurde, wie aus dern Mandot hervorgeht, mit 
de.n forcdauern<len Besch,vcrungen <les Kloincts, den Kriegs· 
cr<ignisscn und son$tigen Belastungen - hier ist insbeson· 
derc wieder an die Nachseldcn und an das Jägergeld iu 
denken - begründet. Die weitere Bitte an den Papst, mit 
der Inkorporation nimc zu zögern, stehe in deutlichem Zu· 
sammcnhnng n1i1 der Situncion der Pfarrkirche zu Aiodling. 
ln dem nu11 folgenden. eigentlich rechtskonstitutiven TcH 
des Mandat$ betont der PapSt, daß er über das Dargc:lcgcc 
(Je premi11is) keine sichc:n: Kennmis habe. Er trägt daher 
Propst l leinrich '"'n Heilig Kreuz auf, sich über die Rcdit>• 
vcrh:ilrnisse in1 einzelnen ~u iofomlieren, um feststellen zu 
können, \\'llS von dem l\.1nndat Papst ßoni(oz' IX. bcrcit1 
ins Werk ccscizt sei. Er solle die Inkorporation d.nn in 
Krafi scizen und gegebenenfalls "orliegcnclc Mängel ergän· 
zen. Die Pfarrkirdlc: zu Aindling, deren Einkünfu: jährlich 
fünf ~fork Silber nicht übersteigen, soll Propst Heinridi 
dem Kloster, dessen Einkünfte jährlim hundert Mark Sil· 
ber nidit übcrstcigen - jeweils nach Selbstcinsdiäczung 



durch das Kloster - kraft päpstlicher Autorität von neuem 
inkorporieren mit der Bestimmung, daß im Pali des Au•· 
Khcidens des amtierenden Kirchenrektors durch Resigna­
tion, Tod oder auf andere WeiS<: Abt und Konvent die freie 
corpor41is poss~stio erlangen und diese u·citcrhin bch11ltcn 
dürlen. Die ~inlidic:n RC<h1e ~ Diöie$•nbisd>ofs sollen 
von der Inkorporation nicht bcrühn '"erden. Für den 
Eufigvikar in Aindling ist als Einkommen c.inc port10 ron· 

"'"" ausxurichttn. 
Am 13. August 142.8 stellte Propst Heinrich von lleilig 
Kreuz die Volltugsurkundc über das Mandat Papst Manins 
aus••. 

Die A11sei11audcrsetzr.111ge11 Fürsten/eldt 111i1 den I ler:ö1.c11 
11N1R•11 der Pfarreien Aindli11g 1111d Hollt11bt1d> 

Trotz dtr lnkorporationsbestätigung bzw. Neuinkorporie­
rung durch Papsl Martin V. erhob Ludwig der Bäroige b.1ld 
darour Ansprüche aur die Plarrkirdlen Aindling und Ilol­
lcnbadl. 
Die Pf•rrci Aindling hatte nahezu ein halbes Jahrhundcn 
lang Llcbhard Zins innegehabt. Der frühere Pfarrer \'On 
Gricsbcd<erzcll ( Landltreis Aichach) war \'O<l Herzog J<>­
hann am 24. September 1380 dem Augsburger Bischof 
Burkhord fllr die Pfarrei präsentiert worden''. Al• die 
Stelle durch den Tod des Liebhard Zins vakant wor, prii­
sentierte Herzog Ludwig dem Augsburger Bischof Peter 
von Schaumbc'l! am 14. April 1430 Wilhelm Vomcr nl• 
Nndifolger". DicS<:r ver,ichtete jedoch auf das Amt, wonmf 
tlcr licr1.og dem Bischof am 19. JuU 1430 Heinrich Scgen­
schmied ols Pfarrer priisentier1e''. Während d er Augsburger 
Ccncmlvikar johnnncs Kautsch den zuerst Priisenricr1cn 
als Pfarrer pruklamicrtc91, \ler,veigerte er dem Z\\'eitcn auf 
den Einspruch Fürstenfelds hin zunäc:hsc die Investitur*, 
erteilte ihm diese jedoch \venigc Tage darauf100. D:is Klo­
ster scheint daraufhin in der Sache nichts un1cmommen "' 
haben. Dacq;cn kam es =anzig Jahre spiter bei ncucr· 
licher Vakanx der Pfarrei zu einer doppelten Prii<entation; 
Henog Ludwig der Reiche \'On Landshut ( 145()-1479 ) . 
dessen Vater tlu lngolsrädter Erbe 1445 an sich gc>ogcn 
hatte, prii>tntiertc om 15. November 14'0 Johann<> Segen. 
schmied •ls Pfarrer zu Aindling, Kloster Fümenfdd 4m 
20. November 1450 Johannes Herzmann'"· Am glcidien 
20. November erschien der vom Her,og Präsemiette vor 
dem Augsburger Generalvikar Lconhord Gessel. Nach Prü· 
rung der vorgelegten Schriftstücke \\lurdc er von GeS$Cl als 
Pfarrer in AindUng inves1icrc102. Fürste-nfcl<l \V:tr nid1t zum 
Nodigeben bereit. Im Jahr darauf, am 12. Juli H51, lud 
der Augsburi:•r Gcncrah•ikar den Fürstenfelder Abt und 
den gegen dessen Willen priiscntienen Scgcnschmied zum 
Austragen ihres Streites nach iMünchcn '·or den Herzog10

'. 

Sie scheinen der Lad ung nicht gefolgt zu sein, da der \'Om 
Kloster präsentierte Johannes Herzmann kun daN:uf wc„ 
gen der Priiscntation des Segcnsdunied an den Paps1 appel­
lierte'°'. Ob er damit Erfolg hatte h'lw. welchen Verlauf 
der Streit weitethin nahm, iSt nicht bekannt. Oie Herzöge 
nahmen d:as Präscntali00$redtt offenbar u•eirer in Anspn1ch 
und behielten es b is zum Ausgong de. 16. Jahrhunderts. 

Es gelangte dann über das Münchener on das Augsburger 
Kolleg der Jesuiten, kam nach der Auflösung des .Jesuücn· 
ordens an den johannittrordcn und wurde ansdlließend 
\Vicdcr landesherrlicblos_ 

Als die Pfarrei Hollcoboch im Jahre 1434 \'akant war, er­
kfäric Herzog Ludwig der Bärtige sm 18. Min:, die lnkor· 
poration der Pfarrei sei unter Angabe eines un„·ahrcn S.cn. 
\'crhahs erschlichen worden, u•eshalb er die voo seinen 
Vorlahrcn gemachte Schenkung der Kirche widerrufe, und 
priisenticrte dem Augsburger Bischof Peter von Scbaum­
bt:rg ~inen Noc:ir Heinrich Brugger als P(arrcr1°'. Kardi· 
nollcgot Ju!ian von St. Angclo trug om 14. Juni 1434 dem 
Abi von St. Ulrich und Afra in Augsburg auf, den vom 
Her'og Präsentierten nach Vornnbmc der Ublid>en Forma­
Ji1ä1en auf die Pfarrei zu i.nvc~tieren101. König Sicgmund, 
der seit Novembcx 1433 gegen den durch das llasler Konzil 
exkommunizierten Herzog einschri ll, im frühjohr 1434 
Amt und Aberacht über ihn verMngte, ihn am 11 . AuguSt 

1434 aber wieder zu Gnaden aufnahm, nachdem er seine 
Enucheidung in den S1reitigkeitcn mit den benachbarten 
Fürs1en und den Klöstern anzunehmen hertit \\'ar1°', cnt· 
schicd am !}. September 1434 darin zwar in>gcsamt zu 
Ungunsten Lud„·igs. rcduziene allerdings die \'On den Klö. 
stem erhobenen Schodenersariansprüche stark. Die Kirche 
zu Hollenbadi \rnrde in Sicgmunds Schicd>Spruch dem 
Kloster T.Ugcsprochen. Herzog Luch••ig ll'Urdc ou(gefordcrt, 
~ic <len1 Kloster ledig l =.11 J lassc11 und dic:sc1n <Jen Zehnt 
:t.u l-lollenb;.1ch, den er dies jars gehi11Jer1 bt11, fo/1.,•11 lasse11 
und 1olche11 zehe1 dc111 cge1101111tt11 tlostcr volliglieh widtr· 
gebe11. Bei Nichterfüllung d er Vcrpfikhtungen gegenüber 
den Klöste rn drohten dem Hc•"'-<>g der Verlust der Vogtei 
ühcr einige von ihnen so\vie festgcscti':lc Bu1Sen109. Der 
1 lcn:og appc:lliene sofort on Paps1 Eugcn 1 V „ der den 
Spruch jedoch am 9 . April 1435 bc.tötigte"O. Auf das 
Ganze gesehen hielt sich Ludwig der Bärtige trotzdem nidit 
an die Entscheidung. Am 11. Detcmber 14}6 gcbo1 ibm 
Sicgmund nochmals, den klagendm KlöSlcrn gemäß aller 
Anik<i seines Scbicdsspruchs aus dem J1hr 1434 •'Öilige 
Ausrubtung tu tun"'. Oie Pfarrei Hollcnb3ch konnte Klo­
ster Füntenf<id seit der Entscheidung bis zur Säkularisa­
tion in ungestörtem Bcsi12 behalten. Am 29. Mai 1437 
verglich sich J\bt Andreas \'On Pürstenfcld n.mcns des Klo­
soers mit dem von Exkol'!lmunibt ion und lrregulorirär be­
troffenen Heinrich Bruggcr nach Jlcilegung des Sireitcs in 
der \'V'cisc:, daß dieser Z\\1ar formt:ll <lcn Vcrzidlt ouf die 
Pforrei Hollenbach ausspntdi. aber unmiHclbor dnrnuf in 
dcrco ße.sicz eingesetzc \vurdc"2• Aus der Zeit. d" Bruggcr 
Pfarrer in Hollenbach 'var, liegen einige von ihm nieder· 
geschriebene Handschriften aus der ehemaligen rcid1en 
Fümcnfelder Klosterbibliothek \•or" '. 

Berichtigung 
Im Ampcrland 3'1970 \\'Urdc auf Seite 7 1 als Gcburrsjahr 
der Dachouer Malerin Paulo Wi mmer, froheren eigenen 
Angaben entSprechend, 1886 genonnt. Paula Wimmer 
wurde am 8. Januar 1876 geboren. 
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Die So11dtr11cllung der \'rlalt/ahrukapelle S1. Leonhard Zll 

r nd>enho/t11 

Sr. Leonhard war die älteste tistcniensische Wallfahru­
s1ätte in Bayern"'· Es winJ in den älteren QucUcn aus­
IChlicßlich ah Kapelle beuidmcc, haue abo nodl nid11 den 
Redusrirel einer Kirche. Aus spittren Quellen läßt sich er· 
schließen, daß zu den an läßlich der Inkorporation von Hol· 
lcnbnch 128} an das Kloster gelangten, namentlich nicht 
oufgeführccn Filialen der Pfarrkirche die Leonhardskapclle 
iu Inchcnhofen gehörce (vgl. Teil 2, Seite 82) . Der Haus· 
trodilion nach ist die Kapelle bereits 1 2~9 mit der Pfarrei 
Hollenbach in den llesir2 des Klosters übergegangen"'· Am 
18. Januar 1289 verliehen dreizehn zu Rom aml'esende 
Bischöfe den Bc:sudicm und Wohhäccrn der Kapelle Ab­
lisse'„ ; dies setzt voraus, d•ß die Lconhardswall(ahn be· 
rcjcs eine p•isse Bedeurung erlangt h:atte. \Veite:re der4 

artige Ablaßverleihungen folgten in den Jahren 1312 und 

!}""'· 1319 verbot Heriog Ludwig, der spätere Kaiser 
Lud\vig de.r Bayer, den Bewohnern von Inchenbofcn, an 
den Wallfahrem Wucher 7.u trdben. Übertreter des Ver· 
bot.s wur<len zur Leistuing einer Buße von vicrundz,v3nzig 
Münchener Pfennigen zum \V erk dts hdlige11 Leonhard 
,-.rpAichtec, worunter "'oh! der damals in Angriff genom­
mene Neubau der Kapelle zu verstehen ist111• 1321 überließ 
Ludwig dem Kloster im Dorf lnchcnbofen das wcliliche 
Gerid11 mit Ausnahme der Hochgerichtsbarkeit .... 
Weni~>c Wochen nach s<>iner Wahl durch das römische Volk 
inkorporierte Nikolaus V., der von Ludwig dem Bayern 
gegen Johannes XXH. auf den Stuhl Petri erhobene ~en· 
papst, om 4. Juni 1328 dem Kloster F\irste1>feld die Ka· 
pelle St. Leonhard'"'· O i<:$er Vorgnng madll bereits das 
später noch gesteigerte Bconühen deutlich, für St. Leonhard 
eine selbständige Stellung gegenüber der Pfarrkirdie •u 
Hollenbach zu erreichen. De.c AuBliburgcr Bischof Friedrich 
Spiit \'On Faimingcn, dessen Vorpngcr Hollenbach S2mt 
Filialen dem Kloster •u vollem Recht ( pleno iure) einver­
leibt hatt·c, ges1attctc dem Kloster mit Zustimmung d~ 
Domkapitels am 4. Oktober IJ}O, die Kapelle wie bisher 
frel zu versehen, darin ~·lcs:;cn lesen, predigen und Abläs~ 
vcrklindcn zu lassen, behielt liich jedoch vor, daß am Altar 
der Kapelle ein Opfersrock, versehen mit scine;:m un<l des 
Klosters Siegeln, crridnct werde, aus d~m ihm ein Drictel 
der hereinfließenden Opfergaben wscehe"' · Am 17. Mai 
IJ}2 weihte Bischof Heinrich \'On Kiew, Weihbischof und 
Generalvikar"'"' Augsburg. die neuerbaute Kapelle des hl. 
L<onhud mic zu·ei Altättn (Maria und Pa.nkru, Johannes 
Ev. und Johannes Bapt.) und erteilte den Besuchern Ab­
li\)jC gn ge\\•issen Tagcra1n, \Veile.re Ablässe gewihcic der 
Aug;burgcr Bischof Markwud von Randegg im Jnhr 
1}52"'. Wenige Jahre zuvor hatte d<r bei Sc. Lconhord 
als \'V'allfahrt:;priester riirigc Fürstenfelder Konvenrualc: 
Eberhard mit der Anlage eines lateinischen Mirakelbud>es 
begonnen, in das er die 7.U seiner Zeit 2uf die Fürbitte des 
hl. Leonhard gewirkten Wunder und Zeichen nieder· 

sdlricb12'. 

1}88 beseitigten die Henöge Stephan 11 l. und Johann 1 l. 
die Verteilung dc:r Gaben aus dem Üpftr1t0Ck ru St. l..eon· 
hord, wonach dem Kloster Fümenfcld zwei, dem Aug>bur-

ll4 

ger Bischof ein Drittd des Ertroge• zustanden, und be· 
sdmn1tc, daß ihre t\mdeute das Klost~t hieran nicht stören 
sollcen'"· Um in den vollständigen Besitz der C.bcn aus 
dem Opfersro& zu gelangen, vcrtauschcc das Kloster für 
das bis dahin dem Bischof \•On Augsburg zustehende Driucl 
am 18. Juni IJ95 die \'On ihm l'On Johannes Rem, Bürger 
zu Augsburg, um J 100 Gulden erk1uften Zehnten zu l\fü. 
telstellen, Schwabmünchen, Hihcnfingen und Wehringen 
(alle Landkreis Schwabmünchen) an den bischöflichen 
Stuhl zu Augsburg und lciSlcte nn diesen außerdem eine 
Aub.ahlung in Höhe von 190 Goldgulden "6. Papst Boni· 
fnz IX. bcst3tigcc diesen Tausch wenige Jahre später"'. 
1401 erlnubtc der Papst dem Abt von Fürstenfeld, außet 
den bereits an der Wallfahrtskapcllc tätigen Konvcnrualen 
zehn weitere Priester und bri Bedarf mehr zum Beicht­
hören dorthin c:imuhaden'• . 
Nochdem Fürstenfeld in lnchenhofen außer der Nicdcr­
gericbulxirkeit von Ludwig dem Bayern IJH auch die übri· 
gen hcnoglichcn Rechte erholten und den Ort :rum Mittel· 
punkt $Cincr Gütcrvcn.\'nhung im Aichachcr Raum aus.ge­
baut hottc, wurde des.en 13<.-deucung im Jahr 1400 noch 
gesteigert, a.ls die oberbnycrischen Hc17.öge Ernst und Stc­
phno III. Inchenhofen die gleichen Marktrechte verliehen, 
wie sie die Städte Ingolstadt und Aichach besaßen'"· Als 
l'olgc dieser Tatsachen und nochdem Fürstenfeld inzwi· 
sehen auch die päpstliche Bcsciitigu'lg der Inkorporation 
der Pfankirche in Hollenbach zusammen mit der der Pfarr­
kird>cn in Aindling, Rieden, Adelzhausen und Pfaffing und 
deren abhängigen Kapellen erlnngc hatte ( 1390/91 ), be· 
mühte sich das Kloster nunmehr um die Errichtung einer 

eigenen Pfarrei bei St. Lconhntd. Es gelans Fürstenfeld 
nRhe.u, dieses Ziel zu erreichen. Am 19. November 1425, 
am gleichen Tag. an dem das lnkorr>orationsmandat Mor-
1inj V. in die päpstlidlen Register eingeschrieben 'vurde, 
erfolgte auch die Eintragung einer Taxe lür die Errichtung 
einer Pfankitche >.u lnchtnhofen''°· Mit dem Vollzug be· 
auftnagtc der Papst den Propst des Stifia Heilig Krcui in 
Augsburg"'. Am 10. Dezember H27 " 'urdc von Manin V. 
ft:>tgelegt, daß der Vikar der künfügen Pfarrei eine porlio 
co11grua zu erhalten habe"'. Vom 2}. Dezember 1427 da· 
1iert ein \\leiterer Eintrag, \Voniu.i1 J;ürstenfcld für seine 
twlönd1e die Erlaubnis erhielt, in dtn1 ausdrücklich als Pfarr· 
kirtho beieid>ncccn St. Leonhard lkkhtc für die \Xlalliah· 
rcr zu hören'"· Die Vcrfügung<:O in ßcwg auf die Pfarr· 
erhebung wurden jedoch nicht durchgeführt. Der Grund 
hierfür war offensichtlich die gcschilcknc Auseinander· 
secwng um die Pfarrei llollcnbach'" · 
Ein AbloSbric{ Papst Martin V. aus jener Zeit, ausgesccllt 
am 10. J:1nuar 1427, bc~ist, daß im Zu.s.ammenhang mic 
der Pfarrerrichtung auch an einen Kicdienncubou gedacht 
\vurde"'· Da7.u knm es nach dem Scheitern der Pfarreibe­
strcbungcn jedoch erst unter Abt Pnul Herzmann ( 1451 bis 
14,4). Die damals begonnene, 14'7 vollen<lerc, splirer um· 
gebaute und neu ausgestattete Hallenkirche riih// durch 
ihrcGröß~ u11J ihre Bauart zu dtfl wichtigsten spätgotiscbc11 
Kirchen Altba)'erns1u. 14S5 \1crhicß das Gcncralkapitc:1 
des Ziscenieoserordcns auf Bitten des Ahtcs von Fürsten­
feld ihren Besuchern bcsondctt Gnadai'"· Am JO. Novem. 
ber 14H stifteten der Aichocher Bürger Andreas Pi"""'• 



geMnnt Eisclc, und seine Ehefrau Elisabeth auf einen neu­
crrichccten Ahar zu Ehren <ler Heiligsten Dreifaltigkeit 
und der Aposlcl Pcrrus und Paulus ein Benefizium iu einer 
tSgl.ichcn, morgens in rechter Frühmeßzeit zu feiernden 
Messe, das sog. Eiselcschc Benefizium'"· Auf Bitten des 

Abt<S und Konvems von Fürstenfeld wurde die Kapelle, 
deren E inkünfie damals nach ihrer Schätzung vier Silber· 
mark nicht übcrstiegen1 1nit alle.n. RcditCll und Zugehörun · 
gen am 15. Oktober 1482 durdi Papst Sixrus I V. dem Klo­
ster erneut (de novo) einverleibe m_ic der Beslimmung, <laß 
in diese Kapelle, in <ler das Eisele'sche Benefizium als hene· 
fich~111 sin1pltx bestand, df\s bisher $0\vo'hl von ~lönchcn. 

als auch von Weltgeistlid')en versehen 'votdcn \\'ar, ohne 
aosdriiddidie Zusiimmung vom Abt und Konvent des Klo­
ster:s Fürstenfeld kein \Vtiteres Benefizium gestiftet \\'erde. 

Soll.te jedoch 1nit Zustimmung von 1\bt 'Und Konvent ein 
solohcs ins leben gerufen werden, ist dieses mit Mönchen 
auf \Xliderruf (ad 11utu1u abbatis et conve11tus a1novibiles), 
nidtt aber mit Wel1geistlichen zu besetztn13'9. Glcidlzeitig 
verlieh der Papst den Besuchern der Kapelle in Ansehung 
der großen Frömmigkeit des Hollenba chcr Pfarrvikars, 
eines Fürsrenfelder Mönches, sowie Her<og Albrechts IV. 
(ad 4uan1 111111 rcctor ccclcsiac Hollenbach . . . , 4ua1J1 Albtr· 
tus dux ßavariae n1agna111 habent devotio11e111) erneut Ab· 
lässe1~. Mit der Neuinkorporierung durch Sixtus I V. dürfte 

die Anbringung einer lnsdlrifi zur Erinnerung an die Fun· 
d ati·on des Eisele'schen ßcne67.iurns im südlich<:n Sciten­
schifi 1\ebeo dem heurigen Alrar der Ap0Stelfürstcn durdi 
Abt Leonhard Treutwein im gleichen Jahr in Verbindung 

stehen1
" 1• 

Eine von dein Ind1enhofener Bürger Andre.is Röscll und 
seiner Ehefrau Marg~rcta begonnene Stiftung eines Früh· 
meßbcnefiziums auf einem zu Eh.ren ihrer Namenspatrone 
neu errichteten Altar konote \vegen der Bestimmungen 
Pap.St Sixus' IV. vom 15. Oktober 1482 erst nach dem 
Tocle Röschs •m 6 . November 1483 in Kraft treten. Das 

Kloster erhielt das Recht, ouf dieses sog. Röscbische Bene· 
Azium \'(leJrgeis tliche zu nominieren und 7.U präsc.ncicrcn141. 

Wenige J•hre spärer, •m 26. Mai 1486, ließ sidi Fü rsten· 
fc:ld d 3s von Sixtu~ J\T. ge,vä.hrtc lnkor porationsprivilcg 
durc;h seinen Nachfolger l nnozc:nz \1Tl l. lxst~tigen143, öfier 
:lls 'bei allen übrigen Kirchen sind bei St. Leonhard der­

artige gleichstufige Bestätig1111gc11 feststellbar. Diese zielrcn 
nach d e:n Untersuchungen von llermann Krause in erster 

Linie aus den Schut7. vor Eingriffen des&srät.igenden selbst 
hin, der dadurch an den Bestand des Rechtes erinnei:t \\ICI· 

den solltc144, sie unterstreichen irn spc:1.iel~en Fall aber auch 

Lieber Leser! 
UnS<:rc lnscrcnr<n fördern maßgeblich die volksbild· 

nerisdlen und kulturellen Ziclsct:1.ungcn unserer Heimfit· 

zeitsd1rift. lhl'e idealistische Aufgcschloss-cnhcic t rägt dw.u 

bei, <l•lß das ohne Gc:,vinn arbeitende :io.J\mperland« er· 

.sc:heint:n kann. \'{/ir bitten S ie deshalb. den Anzeigenteil 

besonders zu beachten. 

die der Kirche von Seiren des KlostetS beigemessene Be· 
<leutung. Auch das Generalkapitel des Z istertienserordens 

tr"g cliesem besonderen Sratus Redinung, indem es cüe 
Kirche 1488 dem Sdimi des Ordens unmiuelbar umer­
s tellte1"5. 

Nadl der um 1575 angelegten Hollcnbnchcr Pforrbcsdi.rei· 
bung standen der Filialkirche St. Loonhard in den zu· 
gehörigeo Orten R eifersdorf (mit konsekrierrer Kapelle Sr. 
Andreas ), Taxberg und Arnhofen (aUe Landkreis Aichach ) 
cin?.elne Pfarrechre zu, vor allem das Jkgräbnisrccht, nichc 
jedoch das T aufrc:d>t. Die Groß- und Kleinzehnren ill ln­
cflenhofen und den drei genannten Orten gehörten denl Klo­
ster und \vurden vom Abt als Ganzes erhoben , Der Pfarrer 

7.U Hollenbach er hielt von der Filiale ein jährliches corput 
von je zehn Sdlcffelo Gersre und Hafer'„. 

Dem Aufsdiwung der Wallfahrt entsprachen die Bemüh un· 

G'n FürStenfelds um eine würdige Ausgestalrung des Got­
teshauses. Nach der eben aogeführren Pfarrbeschreibung 

hatte sich die Zahl der Ahäre bis um 1575 auf d reizehn er· 
höht. Die Patroz:inien sin<l einzeln aufgeführt, jedoch ist 
bcdauerlichenveise an einer Stelle der Liste Z\vischen Z\vei 
Titularen dns verbindende Wort 1111d ausgefallen. Welche 

beiden Namen zus.ammengC?.ogcn \Verden müßten, ließ sich 
nicht klären. Im einzelnen \vaten die Altäre ge\veihr zu 
Ehren der hl. D.to:i Könige, Allerheiligen, Annn, Pcrcr und 

Paul, des Heiligen Kreuzes, der Jungfrau Maria, Seba$tian, 
Andreas, Johannes Ev., der Jungfrau Maria in sole, L<:an· 
hard und &rnhard, Nikolaus und Stephan, Georg, Lau rcn· 
tius1"7. Von der einstigen reid1en Ausstattung haben sich 
in der Kirche nur mehr gnn.z geringe Reste erhalten . . DM 

n1eistc dütfif f\lt Zeit der Umgestaltung der späigotischen 

Kirche unter Abt Sebastian 'Iboma (1610-1624)"' umter· 
gegangen sein. 

Anmerkungen: 

~ l-liernu und zum folgenden R.ie-zler; $.: Nadn:;elden und Jä· 
gcrgcld in ß:irern . Jrn i\nllan_ge: Jii~rbü<:hcr des Her.7.og:; 
Lud\\'ig im Ban von Ba)•crn·lngolstadt (1418 1..1 . Clgd. J.). 
In: Abhandlungen der Bayer. Akademie der \'(fisscnscb:tftcn, 
Hisior. Klasse, Bd. 23, München 1906, S. '}7-6J 1; ferner 
Uebericb; H.: .Einige Grunllbc,e:riffe übt-r Gericht und ''Ver· 
\valtung im mi uelaherlichen lSaie1·n. Mitteilungen fü r die 
J\rdiivpflci;c in Ohcrbavcrn Nr. 25 (Jon\1ar 1947, hcktetgr. ) 
666-702, hier 700f.; HbbayG 2, 259f. (Straub), 555 (Vol­
kerr) . - Obtir das Gastungsrecht allg. \•gl. ßriihl, C.: 
fOOrum~ gistum, servitium regjs. Studien zu den '"irtscfl3_fi. 
Jichen Gruntlh1gen des Königtun\S im Franke:nrcich und in 
den lränkischcn 1"-~achfolgcs 1.-i;ncn ÜC:utschland, F~nkft!ch 
und [ taliC'n \'Om 6. bis 7.Ur ~fitte des l.J. }ahrhundcns, 2 ßde„ 
Köln 1968; Grass, N.: Reichskleinodien-Studien :iu.-; rechts· 
his1orischer Sich1, \'(ficn 1965, S. 47ff.; vgl. aut:h CaJ1itltt1., 
J .. ~1.: St::ttut.-i C3pitu1onun Generaliunl Ord. Cist„ ßd. 8, 
Louv:iin 19-11 , S . 24..l ( Rq:„ Stidl\vort /)Qspiralt:) . - ll'l der 
Fortscmmg des Beitrages im lctzccn Hcfr sind einige Oru<k· 
lehler stelien g~bliebt:n, die nadtf<Jlgcnd berichtigt \\'Crdc.'f'I : 
S. 8 1 nn.:ß es in dc·r BilduJlt<:rschrifi: h~ifkn BHStA (Uaycr. 
Haupmaarsarch]v) "J(inchcn srotr JJS1A Mü:ichen: S. 82, 
rechte Spalte, ZeiJe 2, tlCFschende :;tatr versehene, chJ., Un. 
1eriibcrsdirifi, l<irche111chenku11gen statt Kir;chensd1enk1111. 
gen; S. 84, An_1n, 40, HtrtOJ!Jurbare statt l lt•rzQ~surb~ute,· 
Anm. 50. Diss. /l!iindJeu. Erl11111.e11 196) statt Diss. Erla11r.e11 
1963. 
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" R1„1„, Nacht.,,ldcn 550f. 
•• Hbbat-G 2, 2J4ff. (Straub) ; 1"1rer. Gcsdiichts:ufas, K.1rtc 21. 
0 D1~po/Jcr (\\•ie Anm. 69) 3f.; lllt'rtth, S. : Die Landgerichte 

Friedberg und Mcring, München 19,2, S. iU.; d<rs.: Poli­
ri~. ~e:rritorial- ~ \'~N·th\J~ichac:.- In: Ot'T LanJ. 
k"'" Friodbc:rg (WJC Anm. 101, S."7J.-1Z6. hier 88. 

,. Ri<dtr, Nadiuekkn "L 
" Mß 9, Z}I; RiQcr, Nadi11eld<n '6}, '6if. Ober ältm: al~ 

gc-mcu1e .Btfreiungcn e:bd. 561 f 
" J\IB 9, 243. 
'' Edition (mit Tcxraus!:1ssungen ) hc1 R;e-:f,r. Nachcscldcn 

,90-631. 
• Ebd. 607 und 605; ,·gl. •u<'h Ma<'hil•k, Das kird,liche Leben 

1)6f. 
•• Ri<":l~r. Nacbtsclden 601ff. - Die Aeseu:lit~l'k: Aufhcbun~ dt$ 

)Öf«1><ldcs erfolgte cm 1808: Ebd. '46, '87. 
" Sein Vorsehen gegen ruc Rcich,pfa.n<lschafr Donau\vörth mh 

dem Reidukl0$lCr Heilig Kre"" und gcg~n <12• rcidisfrcic 
lis1c:rzicnst:r-klostct Kaisheim haue ihm brtc.iu 1-'20 den 
Kirdicnbann ~trog<n, der auf bdri~ !iußcrunb..n 
Lud•·ii:> hin 1 ill jcdodi „•iedtt aufgehobon "'llrdc. 

" 11.u:lrr, N""'tseldc:n 539, Anm. 1. 
" Ebd. '}9ff.: HbboyG 2, 26lf. (S1„ub). 
" AStAM KU FF 8-11; ln..ert in KU FF IOSJ \'Om 4. Oktober 

1-IH und in Pfolz-Nrubu!ll. Klibtcr und Pfarreien, Urk. 
11 l}/ I \'Om 9. August 1482. MB 9, 256-259: RB 0, 65 
(d:atu I}, 47 betr. 1\ind ling). R~p. Germ. 4, ßcrlin 1943. 
Sp. 766 . .Sieichelc 4, 11, 30, 161. 2110: Hohl 214. - P•1»t 
/\lttr1in V. ( l~li-1 43 1 ) hAU~ c.hu1 Ahc:ndländh.chc Schisma 
bccnc.let, durdl das die Kini1e 39 J-'hrc Jiang unter Z\\tti und 
uitweilig unter drei Päps1cn in chcnso\'icle Obcdicnzen l!t· 
ss>ahcn SC'"'CSCO "'ar-. Die Ancrkcnnu1~ Papst Bonifn• IX . 
( 1)89-1404). dc1: in Rom residierte, haicc ~jch im u·csent· 
lidlen auf Deutschland und England hesduiinkt. 
In d<r Sc:hcnkungSutlrundc aus dem Jahr USS (\'al.Anm.69) 
.,,.irJ cin Vorbehalt diesc:r Art nKtit adtend JtCmadit. 

" AStAM KU FF 862; Pfalz-N.ub..r~. Klöster unJ Pfm<icn, 
U1k. 111"1. RB IJ, 126. Rq>. Germ. 4. Sp. 766. 
AStAM KU ff 5„, Diese und die mci"cn folgenden Ur­
k1 1ndcn lind au<h inseriert in KU f'f' 108) vom 4. Oktober 
14'1 ( Pers•mcntlib<ll, 27 Bfüuer ). 

" AStAM KU Ff 8i9: RJ\ 13, 174. 
" AStAM KU FF 881: RB 13, 181. 
" A St AM KU FF 8i8. 
" AStA~I KU FF 893; Rß n, 197 ( 16. Miir• 1431 J. 
"' AStAM KU FF 894 (22. Man 14}1 I. 
"' AStAM KU FF 10i2 und 107}. 

Dia ~-cht au• KU Ff 108} hc"-or. 
' AStA.M !,,'U FF 1082. 
' 1\StAM KU Ff 1Q8.I. 

' St<t<INI< 4, Jlf. 
A StAM KU FF 929; MB 9, 263: RB U, 288. Vgl. St<i<INI< 
4 . 16l; Hohl 21-1. - Bruggcr \\'llr aus Neuburg a. D . gebürtiR 
und \\'ir<l 143} als Notar gc:n01nnt R.ß J}, 262. Zu ihm Lie· 
bttrich, Landherren und Landlcurc 124, Anm. 604. SO\vie 
RB 13, 262, 288, 298. 

"' l\Stl\M KU FF 9JJ; RB IJ, 298. 
'• Deutsche Rtidlstag.sakten, Bd. l L J lrsg. v. C. Beck111111111, 

Gotha 1898, S. 36511., 386-103 (Nr. 200-214). 
m MB 14. 28}-293, hier 2871.: Rcgcs11 l mpcrii, Bd. 9, Bearb. 

v. \YJ. Altmann, lnnsbrud< 1896, Nt. 10i9J, S. }281. - Vr.L. 
l l bboyG 2, 261 (Stranb). 

•• RB U, 314, 3}6; Ridcr, Nachucldcn '41. 
"' RB JJ. 390; &<:In, Nacht>"lckft '42. 
' AStAM KU FF966; Suich<l<4, t61f 
"' &)--er. S1ntshibliochc:-k ~tünchen, H1ndschriftcnahreilung: 

Clm 70t6 (Sdiscilxreinmg fol. 23'1 und ;06-l (lol. 1851. 
·• Krf1U-S~n, Zist~1cnscrtum und \V11llfahrtskultc 116. 

''' Bayer. Stiaatsbibliofhck, Hand.schrificnabtcilunJt: Cgm }920 
(Chronik des lc1ztc:n Abc es Gerhard Führer, nicdergcsdtricbcn 
nC'd'I der Stikularisa1jon des Kloster$ l8l0), ~- 5. 

"' AStAM KU FF 2211: Rß 4, 4}2. Vgl. Stei<iwle 4. li 4, sowie 
oben Anm. 29. 

„, S1eichele 4, 174; Die R~tcn der Bischöfe von Eichstäu 
(bis ... 1324). BcMb. von F. Hndintsf<"1rr, Erlmgcn 193S, 
S. 488, Nr. IS68. 

•• M89, 1}9f.;St<ich<l<4, 174. 
•• FTi<d P.: lodienholcn, in· Handbuch dcr Histori!chcn Stät· 

tcn Owudilands: ßay.m. Hng. von K. 8osl, Sruttpn 1965 
(2. Aufl.), S. 326. 

„ F.:11bcl, K.: Der Rcg;.tcrband des Gqcnpe1>5t« Nikol•us V. 
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Ard,ivalistne Zeitschrift N.F. 4 ( 1893) 122-212, hier 148, 
Nr. 12}. 

'" AStAM Gerichtsurkunden Aid\lldi 399: Suichele 4, 175; 
Zucp, 1. 272. - .~bl Heinrich \'On Ra.itcnh:'il$ltch bestätigt~ 
:un 9. Augusl 1335 ein \'idim\b diCM.'f Urku.odc \'On Propst 
Konrad \'On S<häf.:lsrn: D~ Urkunden des K.bters Railcn­
lw!ach 10>4-1350. &ub. ron E. K.w11<R, ~tünchen 1959. 
S. '9). Nr. 695. 

• Tcildrud. der Urk. bei St.im<!< 4, 171, Anm. 8. l>.nu Geil, 
I::;,: Hc:Jruich, Bischof :t:u Kiew, und d1e \Val1fahrt St. Lcon· 
hud Ob<rb.y<r. Archiv 21 ( 18591 7}-96: 7.<J<p/11, 578. 

"' z„p# 1. 311. 
•:• St~i(h~lc ..+, 183, 1\ nn1. 20. - Hnnd~hrifilidte ~lirakelbüt11er 

1HUl lndlCnhofen fiodco sidt il\ dc:r Barer. Sta.at$bib}jurl~k. 
H11nd~dlrif1.cnabtoCilu.ng unic:r den Sign111\1ttn CJn, 7685 und 
-1322 M}\\•ic Cgm 1722, getlrudttc uc,en AU~ <lcn Jahren 158.5. 
1'9), 1605, 1659, 1712 und 17'2 '"" \'AJ. ßöck, R.: Die 
\\T1Jl(ahrtSin\'e:ntarisarion dt'f' &ycr. Landcs.srcllc (ür \ 'olk5-
kundc. ß•i-cr. Jalubud> für Volkskunde 1960, i-21, bier 
1} mit Anm. 33; &c6 (wie oben Anm. 50) l 16ff„ 200. 

=- ln>dt in ASuU.\1 Pfah.-Nrubu~, Kl&rc.-r und Pfarreien, Urk:. 
llU 1 ,..., 1482. 
Die Urk. Bi5<hof Burkh:uds in MR 9, 225-231; ,-gl. MB 
H•. Si(.; Rß 11, 43; S1<im<I• 4, 176: Z0<pft 1, 3~ l. 

" Oie Urkunde \-Orn 18. Juni 1402 in in der in der vod<1J.1<n 
Anm. ienannccn Urk. inseriert. Vg.1. R4.:p. Germ. 2, Berlin 
1961, Sp. 3-07. 

'" Kr1u1tt11, Zi!;te rzi:cnsertu1n un<.I \X'ol1 (11h r1skuhe 117. 
•r- Fritd, Inc:henho(c-i\ 326. 
1

• Rcp. Germ. 4, 766. 
'" S1<ich•i< 4, 1761. 
11

' Rtp. Germ. 4, 766. 
,. EbJ 
.,,. Stt1cbdt 4, t n, mcint, da& der Crond die AusmitUu~ cinc-r 

Entsdiidigung für den dam>lil:C'I Pfarrer '""' l lollcnbath r;<:· 
'\lt"Ckn sei. 

ue l/,1r1i1.. lnchcnhofcn ( Kuns1führcr) 2. 
~,.. Ebd. l4. 
111 Can1i.·~, .Bd. 4, louv:.lin 19)6, S. 719; Kr11r1st11, Zisteriicfl:kr· 

tum und \YJrulfalmskulte 117. ,„ Sttitbtlt 4, 18,. 
'" Mß 9, )()2-30'; Stticb<lt 4. 177. 
t«i ß11vatita tius dem \ F1uikt1.n 146}-J49l. l 'nter Vcr\\'CDd1.1ng 

von J. S<hl~chtl \torar~i1c:n vcrö((. von 111. J. Sche„g. ~1Iün­
mcn 1932, S. 8 3, Nr. 61 L. 

1
•

1 Vgl. Ht11'li~ l n<henhofcn (Kunstführer) 12. 
10 Stti~lt 4, 185. - Da Doco1ions:brid wurde am 13. Ok. 

tobu 148} ausgefertigt~ 
''° &varioa aus dem V"tikan 102f., N,. '''· 
... Dauer wxl Vttgändichkeit im mincl1Jtalidx'ß Reche. 'Zeit· 

schrili du Savigny.Sriliung für R<dt~ditc. Gum. Abt. 
7' ( 1958) 206-2,1, hi<r 2121f. 

'* C11111r,~: '· Louvain 1937, 647; Kr1ttJt1t, Zistenicnsertum 
und \YJallfahmhtlre 117. 

- AS11\M KL Thiorhaup1cn 126 1/}, fol. 8. 
'' ' Ehd. fol. T. 
'" H11rtig. l nchcnho fen (Kunstf\ihrer) ' · 

An!ldirift des Verfas~rs: 

Ardtivrat Dr. Fram Msdiilek, 8'4 Sdtwabodt, Konrad-Ade­
n•uer.Straße }2 b. 

Lieber Leser! 

H.aben Sie schon einen neuen &zicher für Ihre H eimat­

>.ciuduilt gewonnen? Ihr tatkriiliigcr Einuti trägt wesem ­

li<h d111.U bei. daß das ohne GcwiM arbeitende •Amper· 

land• in Zukunfi noch vidsci1igcr und umfangreid>cr 

hcniusgcbnr<ht werden kann. 


